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Allgemeines

1 Allgemeines

Fir die Geléandearbeit der BWI Il sind in diesem Sonderdruck die ,,All-
gemeine Verwaltungsvorschrift zur Durchfihrung der Bundeswald-
inventur 11" vom 17.07.2000, BAnz. Nr. 146a vom 05.08.2000 mit den
flr diese Arbeit relevanten Hinweisen aus der Technische Anleitung zu-
sammengestellt. Die Hinweise aus der Technische Anleitung sind kursiv

gedruckt.

1.1 Anwendungsbereich der Verwaltungsvorschrift

Diese Verwaltungsvorschrift gilt fir den Vollzug des § 41a des Bun-
deswaldgesetzes und der zweiten Bundeswaldinventur-Verordnung vom
28.Mai 1998 (BGBI. I, S. 1180).

Die Verwaltungsvorschrift regelt die Erhebung, die Kontrolle und die
Ubermittlung von Daten'. Sie richtet sich an Bedienstete von Bund und
Landern sowie an Vertragsnehmer, die Daten erheben, kontrollieren,

Ubermitteln und auswerten.

Kapitel 1 gibt einen Uberblick tiber die Organisation der
Bundeswaldinventur.

Kapitel 2 erlautert die Grundziige des Inventurverfahrens.

Kapitel 3 beschreibt die vor den AulRenaufnahmen durchzufiihrende
Traktvorkl&rung.

Kapitel 4 legt fest, wie die Erhebungseinheiten im Wald eingemessen
werden.

Kapitel 5 bestimmt, wie die Daten im Wald zu erheben sind. Die Be-
schreibung der Datenerhebung enthélt die Wald-/Nichtwald-Ent-
scheidung, die Erfassung der Probebdume, der Strukturmerkmale, der

! Weitere Einzelheiten sind in einer ,, Technischen Anleitung” beschrieben.
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Gelandemerkmale, des Totholzes und der Waldrander sowie der
WalderschlieBung.

Die Verwaltungsvorschrift gilt bis zum Abschluss der BWI Il oder bis
zum Erlass einer neuen Verwaltungsvorschrift. Sie ersetzt die allge-
meine Verwaltungsvorschrift zur Durchfiihrung der Bundeswaldinventur
1986 — 1990 (BWI 1). Ziel der Bundeswaldinventur ist es, einen Gesamt-
uberblick Uber die groRraumigen Waldverhaltnisse und forstlichen Pro-

duktionsmdglichkeiten in Deutschland zu liefern.

1.2 Koordinierung der Bundeswaldinventur

Die Zusammenstellung und Auswertung der Daten und die sich daraus
ergebenden Koordinierungsaufgaben werden vom Bundesministerium
fur Ernahrung, Landwirtschaft und Forsten® wahrgenommen. Es bedient
sich dazu der Bundesforschungsanstalt fur Forst- und Holzwirtschaft
(Bundesinventurleitung), die im Rahmen der ihr tbertragenen Aufgaben

unmittelbar mit den Landesinventurleitungen zusammenarbeitet.
Zu den Koordinierungsaufgaben gehéren insbesondere

— Erdrterung aller Fragen, die fir die Gewahrleistung einer einheit-
lichen Durchfuihrung der Bundeswaldinventur von Bedeutung
sind, einschliel’lich der Ergebnisse der Inventurkontrolle mit den
Landesinventurleitungen,

— Prafung der Daten auf Plausibilitat und Korrektur unplausibler
Daten,

— Auswertung der Daten,
— Kilarung von Zweifelsfragen tberregionaler Bedeutung.

2 sgit Januar 2001: Bundesministerium fiir Verbraucherschutz, Erndhrung und Landwirtschaft
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Soweit zur Koordinierung der Bundeswaldinventur Einblick in die 6rt-
liche Inventurdurchfiihrung erforderlich ist, wird diese von der Landes-

inventurleitung gewahrt.

Die Bundesinventurleitung stellt den Landesinventurleitungen alle fir
die Wiederholungsaufnahme notwendigen Daten der Bundeswald-
inventur 1986-1990 sowie die Software fir folgende Arbeitsschritte zur

Verfligung:

Datenerfassung und -prifung,

Datenmanagement (Selektion sowie Im- und Export von Daten fir
Messtrupps und Bundesinventurleitung),

Ausdruck von Formblattern (Vorbelegung mit Daten der BWI1 [) und
Erfassungsbelegen (mit Daten der BW!I 1),

Ausdruck von Lageskizzen der Probebdume aus der Winkelzéhl-
probe.

Die Adressen der Ansprechpartner flr die Koordinierung der Bundes-
waldinventur auf Bundesebene enthalt Anlage 1.

1.3 Landesinventurleitung

Die im jeweiligen Land fir die Erhebung der Daten zustédndige Stelle

(Landesinventurleitung) hat insbesondere folgende Aufgaben:

— Planung und Koordinierung des Einsatzes der Inventurtrupps,

— Vorbereitung der Unterlagen flr die Inventurtrupps,

— Sicherstellung der ordnungsgemalien Erhebung der Daten, ein-
schliel3lich Inventurkontrolle,

— Weiterleitung der Daten an die Bundesinventurleitung im
vorgegebenen Format,

— Unterstlitzung der Bundesinventurleitung bei der Datenprifung
und —korrektur,

— Information der Bundesinventurleitung Gber den Zeitplan der
Inventurdurchfuihrung,
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— Information der Bundesinventurleitung Gber landerspezifische
zusatzliche Aufnahmen.

Die Adressen der Landesinventurleitungen sind in Anlage 2 wieder-
gegeben.

1.4 Inventurtrupps

Die Inventurtrupps fihren die Messungen und Beschreibungen des
Waldzustandes gemaR dieser Instruktion fir die Traktaufnahme und den
Weisungen ihrer Landesinventurleitung durch. Der Inventurtrupp be-
steht aus zwei Personen und wird von einem Diplom-Forstwirt (oder

vergleichbare Qualifikation) geleitet.

1.5 Schulung

Bis zu jeweils zwei Angehorige der Landesinventurleitungen und die
Leiter der Inventurtrupps werden im Auftrage des Bundesministeriums
fir Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten in das Erhebungsverfahren

eingefuihrt. Die Truppmitarbeiter kénnen an der Schulung teilnehmen.

1.6 Betretungsrecht

Die mit der Durchfiihrung der Bundeswaldinventur beauftragten Perso-
nen sind berechtigt, zur Erflillung ihres Auftrages Grundstiicke zu be-
treten und dort die erforderlichen Inventurarbeiten durchzufiihren (8 41

a Abs. 3 des Bundeswaldgesetzes).

Wird bei der Vorklarung der Traktflache festgestellt, dass Trakte in mi-
litdrisch genutzte Flachen fallen, wird das oOrtlich zustdndige Bundes-

forstamt gebeten, die fehlenden Angaben zur Traktvorklarung zu ergén-
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zen und die fur die Erteilung der Erlaubnis zum Betreten der Flachen zu-

stdndige Stelle zu benennen.

Die Adressen der Bundesforstadmter sind in Anlage 3 aufgefihrt.

Die Erteilung der Betretungserlaubnis obliegt im Zustandigkeitsbereich
der Bundeswehr dem jeweiligen Dienststellenleiter, der von Fall zu Fall
die notwendigen Absicherungsmanahmen trifft. Erzielt die Landes-
inventurleitung mit diesen Stellen keine Einigung Uber das Betretungs-
recht und die Durchfiihrung der Inventurarbeiten, unterrichtet sie das
Bundesministerium fur Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten. Dieses
entscheidet im Einvernehmen mit dem Bundesministerium der Finanzen
und dem Bundesministerium der Verteidigung und teilt das Ergebnis der

Landesinventurleitung mit.

1.7 Prifung und Weiterleitung der Daten

Alle Erhebungsdaten - aufler der Lageskizze - werden mit der
vorgegebenen Software erfasst. Die erste Plausibilitatsprifung wird bei
der Dateneingabe von der Software automatisch durchgefiihrt. Jede

reklamierte Eingabe ist nochmals zu prifen und ggf. zu korrigieren.

Die Inventurtrupps geben die erhobenen Daten an die Landesinventur-
leitung. Diese leitet sie als Dateien an die Bundesinventurleitung weiter.
Die Anschrift lautet:

Bundesforschungsanstalt fur Forst- und Holzwirtschaft
Institut flr Forstékologie und Walderfassung

- BWI-Inventurleitung -

Alfred-Moller-Strale 1

16225 Eberswalde
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Dort erfolgt eine weitere Plausibilitatsprifung. Unplausible Datensatze
werden mit der Bitte um Erklarung oder Korrektur an die betroffene
Landesinventurleitung zuriickgeschickt. Diese beteiligt ihrerseits bei
Bedarf den Inventurtrupp oder veranlasst gegebenenfalls eine Neuauf-
nahme des betroffenen Traktes oder Traktteiles. Die korrigierten bzw.
erlauterten Daten werden anschlieRend der Bundesinventurleitung zu-

geleitet.

Die Trupps und die Landesinventurleitungen prifen die Daten mit Hilfe
der von der Bundesinventurleitung bereitgestellten Software und korri-
gieren alle dabei festgestellten Datenfehler. Sollte die Software bei kor-
rekten Daten Fehler ausweisen, dann ist die Bundesinventurleitung zu
informieren, die ggf. die Prifroutinen @ndert. Bei Warnungen ist die
Korrektheit der Daten zu Uberprifen und ggf. eine Korrektur vorzuneh-
men. Die Bundesinventurleitung geht davon aus, dass alle noch auftre-
tenden Warnungen durch die Trupps oder Landesinventurleitungen ge-
pruft und berlcksichtigt sind.

Es wird empfohlen, den Datenaustausch zwischen den Inventurtrupps
und der Landesinventurleitung alle zwei bis vier Wochen vorzunehmen.

1.8 Nutzung der Programme und gespeicherten Daten

Der Bund tbermittelt den Landern nach Abschluss der ersten Auswer-
tungen der Bundeswaldinventur die Auswertungsprogramme. AuRerdem

wird gleichzeitig jedem Bundesland sein Datensatz tbermittelt.

1.9 Inventurkontrolle

Die Landesinventurleitung fuhrt an mindestens 5 % der Trakte eine In-
venturkontrolle durch. Fehler und Abweichungen (insbesondere syste-
matische) werden mit dem jeweiligen Inventurtrupp geklart. Uber jeden
kontrollierten Trakt ist ein Protokoll anzufertigen, aus dem sich die Ab-

weichungen sowie die veranlassten Malinahmen ergeben.
10
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1.10 Organisation Datenerhebung und Datenfluss

Die Abbildung 1 gibt einen Uberblick tiber die Arbeitsteilung bei der

Datenerhebung und den Datenfluss. Einzelheiten sind in den angegebe-

nen Kapiteln ausgefuihrt.

Bundesinventurleitung

Landesinventurleitung

Inventurtrupp (1.4)

(1.2) (1.3)
Koordinatenliste (2.1) | U Traktstatus festlegen
= (3.1.1)
Daten der BWI | Traktskizze und
= Einmessprotokoll der | Trakteinmessung (4)

BWI | =
Arbeitskarte (3.1.3) =

U

Ergebnisse der
Traktvorklarung (3)
=

Traktvorklarung,
soweit nicht von der
Landesinventurleitung
erledigt

U

U Datenpriifung

Inventurkontrolle (1.9)

< Daten der

— Traktvorklarung und
-aufnahme (5)

Liste unplausibler oder Prufung = Prifung

fehlender Daten = ) U
Datenspeicherung und = < Dbestatigte /

Auswertung U korrigierte Daten
Geprufte

Erhebungsdaten = (1.7)

Abgeleitete GroRen

=

Inventurergebnisse =

Abbildung 1:Datenerhebung und Datenfluss (Angaben in Klammern
bezeichnen die Kapitel mit Erlauterungen)
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1.11 Unterlagen und Arbeitsgerate flr die Inventurtrupps

12
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Inventuranleitungen

Bestimmungsbuch Baume, Straucher, Graser und Pflanzen
des Waldes

Fluchtstébe (bei der Wiederholungsaufnahme gentigen 3)
Hohen- und Entfernungsmesser

Maliband 25 m

Durchmesser-Bandmale

Relaskop (Metrisch CP oder Metrisch Standard)
Kompasse (400 gon)

Schreibbrett

Datenerfassungssoftware der Bundesinventurleitung, ggfs.
mobiles Datenerfassungsgerat mit Zubehor

Beil

Eisenstabe (T-Profil), Formblatter, Karten, Kreide
zusatzlich fur die Erstinventur in den neuen Bundeslandern

3
1

Hochkluppen fur Durchmesser bis 30, 40, 60 cm
7 m-Teleskopstange zur Hochkluppe

zusatzlich fur die Wiederholungsinventur im friiheren Bundes-

gebiet:

1

Metallsuchgerat

Traktunterlagen der Erstinventur

gofs.

GPS-Gerate
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2 Inventurmethode

2.1 Stichprobenverteilung

Der Stichprobenverteilung liegt ein gleichméaRiges Gitternetz im 4 km x
4 km Quadratverband zugrunde (Grundnetz), das am Gaul3-Kriger-
Koordinatensystem orientiert ist. Der Ausgangspunkt des Gitternetzes
hat, wie bei der Bundeswaldinventur 1986-1990, die Koordinaten
R 3556,2; H 5566,2. Das Stichprobennetz wird in einigen L&ndern oder
Landesteilen auf einen 2,83 x 2,83 km oder 2 x 2 km Quadratverband
verdichtet (Anlage zur 2. Bundeswaldinventur-VO). Das Bundesministe-
rium fur Ernahrung, Landwirtschaft und Forsten stellt jedem Land eine
Liste mit den Koordinaten aller Gitternetzpunkte, die in den betreffen-
den Landesbereich fallen, zur Verfiigung. In den Listen sind die

vorgesehenen Verdichtungen berlcksichtigt.

2.2 Der Inventurtrakt

Der Inventurtrakt umschlieBt eine quadratische Flache mit einer
Seitenlange von 150 m. Die Traktseiten sind in Nord-Sid- bzw. Ost-
West-Richtung orientiert. Sie bilden die Traktlinie. Die Trakt-
koordinaten geben die Lage der sudwestlichen Traktecke an. Die
Datenerhebungen werden an den Traktecken durchgefiihrt. Die
Wegeinventur erfolgt entlang der gesamten Traktlinie.

Waldtrakte

Trakte, bei denen mindestens eine Traktecke im Wald (siehe Kapitel
5.2) liegt, sind Waldtrakte und entsprechend dieser Instruktion
aufzunehmen.

Der Traktaufbau ist in Abbildung 2 dargestellt.

13
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Winkelzéhlprobe
Zahlfaktor 1 (2)
fur Baume Gber 4 m

Héhe

r=1,75 m fir Probebaume

r=1 m flr Probebdume
20 cm < Hohe < 50 cm

Hohe > 50 cm und BHD <7 cm

r=5 m fir Totholz

N

150 m

Traktkoordinate

Abbildung 2: Traktaufbau
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Winkelzéhlprobe
Zahlfaktor 4
fur BHD>7 cm

# r=10 m fir Baume bis
4 m Héhe, Straucher
und Bodenvegetation

r=25 m fur
Geldndemerkmale
und Waldrander

Wegeinventur
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Die Stichprobenauswahl innerhalb der Trakte erfolgt nach folgenden

Verfahren:
An den Traktecken: Winkelz&hlproben, Probeflachen

Entlang der Traktlinie: Linienschnittpunkte der Wegeinventur (nur in

den neuen Bundeslandern)

2.3 Winkelzahlproben / Probebaume

Jede Traktecke im Wald ist Zentrum einer Winkelzahlprobe mit dem
Zahlfaktor 4.

Probebdaume der Bundeswaldinventur und als Grundlage fur vielfaltige

Auswertungen néher zu beschreiben sind alle Baume, die

Zahlbaume der Winkelzahlprobe (Zahlfaktor 4) sind und

lebend oder frisch abgestorben sind (Feinreisig vollstandig erhalten)
und

zum selben Bestand gehoren, in dem auch der Stichprobenmittelpunkt
liegt und

mindestens 7 cm Brusthohendurchmesser haben.

Aullerdem wird eine Winkelzahlprobe mit Zahlfaktor 1 oder 2 durchge-
fihrt, bei der die Baume als Grundlage fir die Beschreibung der Wald-
struktur nach Baumart und Schicht gezéhlt werden (s. Kap. 5.6.1). An
Waldrandern muss die Winkelzahlprobe gespiegelt werden. Bestandes-

grenzen bleiben unberiicksichtigt.

15
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2.4 Probekreise

1.Jede im Wald gelegene Traktecke ist Zentrum eines Probekreises mit
einem Radius von 1,75 m. In diesem Probekreis werden alle Bdume
uber 50cm Hohe und unter 7cm  Brusththendurchmesser
aufgenommen (s. Kap. 1.2).

2. Ein Probekreis mit 1,00 m Radius befindet sich 5 m entfernt von der
Traktecke in der Regel in nérdlicher Richtung. In diesem Probekreis
werden die Bd&ume von 20 cm bis 50 cm Hohe erfasst (s. Kap. 1.2).

3.In einem Probekreis mit 5 m Radius um die Traktecke wird das Tot-
holzvorkommen ermittelt (s. Kap. 5.8).

4.In einem Probekreis mit 10 m Radius um die Traktecke werden
Baume mit einer HOhe bis 4 m (s. Kap. 5.6.1), Strauchschicht und
Bodenvegetation (s. Kap. 5.6.2) aufgenommen.

5.Im Umkreis von 25m um im Wald gelegene Traktecken werden
Gelandemerkmale und Waldréander erfasst (s. Kap. 5.7 und 5.9).

Wenn ein Probekreis mit r=1,75m oder r=5m durch eine
Bestandesgrenze geteilt wird, so wird nur der Teil beriicksichtigt, in dem
die Traktecke liegt und der Verlauf der Bestandesgrenze ist einzu-
messen. Die Einmessung entféllt, wenn im Probekreis keine Stichpro-

benobjekte vorhanden sind.

2.5 Linienschnittpunkte

In den neuen Bundeslandern wird eine Wegeinventur im Wald durchge-
fihrt. Dazu werden alle Wege und Stral3en, die die Traktlinie im Wald
oder im Waldrandbereich schneiden, beschrieben. Nicht erfasst werden

Stralden, auf denen das Beladen von Holztransportern nicht gestattet ist.
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3 Traktvorklarung

3.1 Informationen zum Trakt

3.1.1 Traktkennung
Die Traktkennung wird fir die Kontrolle der Vollstandigkeit der

Daten|[=hétigt.

Traktkennung

N = Normaltrakt, der vollstandig in einem Bundesland liegt (4
Traktecken)

L = Trakt an der Grenze zwischen Bundeslandern, der voll-
standig erfasst wird (4 Traktecken)

G = Trakt an der Grenze zwischen Bundeslandern, der wegen
unterschiedlicher Verdichtungsgebiete nur teilweise erfasst
wird (<4 Traktecken)

S = Trakt an der Staatsgrenze, der nur teilweise erfasst wird
(<4 Traktecken)

A = Trakt, der vollig auBerhalb des Bundesgebietes liegt und
daher nicht erfasst wird

R = Trakt, der nicht im Raster der BWI Il liegt und daher nicht

erfasst Ekd

Die Kategorien A und R verhindern, dass zu Stichprobenkoordinaten
an der Grenze des Bundesgebietes bzw. an der Grenze von
Verdichtungsgebieten, die vorsichtshalber in die Koordinatenliste auf-
genommen wurden, keine Informationen in der BWI-Datenbank

vorhanden sind.
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3.1.2 Traktstatus
Der Traktstatus dient als Grundlage fir die Entscheidung, ob ein Trakt

im Gelande aufgesucht werden muss. Er wird mit Hilfe aktueller

Waldverteilungskarten oder Luftbilder bestimmt.

Das Stichprobennetz wird in die Karte bzw. Luftbilder eingezeichnet.
Vom Gitternetzpunkt aus erstreckt sich der Trakt mit einer
Seitenldange von 150 m nach Nord und Ost. Trakte, bei denen min-
destens eine Traktecke im Wald liegt, sind Waldtrakte. Trakte, die
nach der Karten- bzw. Luftbilddarstellung zweifelsfrei vollstandig
auBerhalb des Waldes liegen, sind Nichtwaldtrakte. Alle anderen Félle

sind zun&chst als ,,ungewiss* anzusehen.

Traktstatus

1 = Waldtrakt der BWI |

2 = beider BWI Il erstmals anzulegender Waldtrakt
3 = Wald/ Nichtwald-Entscheid ungewiss
4

= Nichtwaldtrakt, vollstandig in bebautem Gebiet oder in
einem Gewasser gelegen

5 = Nichtwaldtrakt in der offenen Landschaft

Trakte der Kategorien 1 bis 3 werden im Gelande aufgesucht. Trakte
der Kategorie 3 werden dann der festgestellten Kategorie zugeordnet.
Waldtrakte werden entsprechend der Aufnahmeanleitung aufgenom-

men.

Wird ein Trakt durch eine Landesgrenze geteilt, erfolgt die
Traktaufnahme durch das Land, in dem der Gitternetzpunkt
(stidwestliche Traktecke) liegt. Die Landesinventurleitungen tauschen

daftr die erforderlichen Unterlagen und Informationen aus.
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Von der allgemeinen Regelung, dass Trakte an der Landesgrenze von
dem Land aufgenommen werden, in dem die stdwestliche Traktecke
liegt, kann im Einzelfall abgewichen werden, wenn sich die
benachbarten Lander vorab darauf geeinigt und das der
Bundesinventurleitung mitgeteilt haben.

Der bei der Vorklarung ermittelte Traktstatus wird bei der
Feldaufnahme korrigiert, wenn ein anderer Traktstatus festgestellt
wird. Insbesondere mussen Trakte der Kategorie 3 (Traktstatus
ungewiss) der im Gelénde festgestellten Kategorie zugeordnet werden.
Falls flr einen Waldtrakt der BWI | (Traktstatus = 1) nun
,.Nichtwald*“ festgestellt wird, ist der Traktstatus entsprechend zu
andern (4 oder 5).

Nichtwaldtrakte, die teilweise im bebauten Gebiet oder in einem
Gewasser liegen, bekommen den Traktstatus = 5 (Nichtwald in der
offenen Landschaft).

Nichtwaldtrakte der BWI | sind auf den Formblattern mit dem BWI I-
Traktstatus = 0 gekennzeichnet.

3.1.3 Arbeitskarte
Die Arbeitskarte dient zum Aufsuchen der Trakte im Gelénde (Kapitel

4.1).

Erstaufnahme Wiederholungsaufnahme
Alle als Wald (2) oder ungewiss | Fir alle Waldtrakte der BWI |
(3) klassifizierten Trakte werden | wird das ausgefillte Formblatt
lagegenau in eine grolmalistabige | ,, Traktvorklarung / Traktein-
Arbeitskarte  (z. B.  Deutsche | messung® der BWI | kopiert.
Grundkarte 1:5.000) eingezeich-
net. Der Kartenausschnitt mit dem
eingezeichneten Trakt dient als
Grundlage fir die Einmessung des
Traktes. Eine Kopie wird in der
Bundesinventurleitung archiviert.

Fir erstmals als Wald (2) oder
als ungewiss (3) klassifizierten
Trakte wird wie Dbei der
Erstaufnahme verfahren.

Die Landesinventurleitungen geben Kopien der Arbeitskarten von
jedem Waldtrakt und Kopien der Einmessprotokolle nach Abschluss
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der gesamten Datenerhebung zur Archivierung an die Bundes-
inventurleitung.

3.1.4 Nadelabweichung
Die Nadelabweichung gibt den Winkel zwischen Kartennord und

magnetischer Nordrichtung an und muss beim Einmessen der
Traktecken beriicksichtigt werden. Sie wird von der Bundesinven-

turleitung zur Verfiigung [=htellt.

Die Bundesinventurleitung liefert Aktualisierungen der Nadelabwei-
chung, die sich auf die Jahresmitte 2000, 2001 bzw. 2002 beziehen.

Die Nadelabweichung muss beim Einmessen der Traktecken zu dem
auf der Karte gemessenen Winkel hinzugezahit werden. Das kann
rechnerisch oder durch Einstellung am Kompass (nicht bei allen
maoglich) erfolgen. In jedem Fall muss das Vorzeichen beachtet
werden. Bei rechnerischer Bertcksichtigung der Nadelabweichung
muss sichergestellt sein, dass am Kompass keine Nadelabweichung
eingestellt ist.

3.1.5 Hohenlage
FuUr neu aufzunehmende Trakte wird die Hohe Uber NN fiur den

Traktmittelpunkt aus der Topographischen Karte 1:25.000 oder

anderen geeigneten Quellen entnommen (ganze Meter).

Der Traktmittelpunkt ist der Schnittpunkt der Trakt-Diagonalen in der
Kartenebene. Die Hohenlage ist nur fir Waldtrakte anzugeben.

3.1.6 Vorkommen Schalenwild
Das regelmaRige Vorkommen der Schalenwildarten wird bei den

ortlichen Forstdienststellen erfragt und fur Schwarz-, Rot-, Dam-,

Reh- und Muffelwild jeweils mit ja (1) bzw. nein (0) nachgewiesen.

Das Vorkommen von Schalenwild ist nur fur Waldtrakte anzugeben.
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3.2 Informationen zu Traktecken

Bei der Wiederholungsaufnahme werden die aus der Bundes-
waldinventur I vorhandenen Informationen Uberprift und ggf.

korrigiert bzw. erganzt.

Die Merkmale nach Kapitel 3.2.1 sind den Traktecken in jedem Falle
zuzuordnen. Alle anderen Merkmale sind nur anzugeben, falls die
Traktecke im Wald liegt.

3.2.1 Zuordnung raumbezogener Merkmale
Erstaufnahme Wiederholungsaufnahme

Folgende Zuordnungen sind fiir | Die Zuordnung der Gemeinde
jede  Traktecke vorzunehmen: | ist zu ergdnzen. Die anderen
Land, Kreis, Gemeinde, forstliche | Zuordnungen werden Uber-
Struktureinheit (Forstamt, Wuchs- | prift.

gebiet, Wuchsbezirk).

Es sind die Codes der in der BWI-Landesdatenbank enthaltenen Liste
der Lander, Kreise und Gemeinden sowie forstlichen Struktur-
einheiten (Forstamter, Forstdirektionen) zu verwenden. Spatere
Umstrukturierungen bleiben unbertcksichtigt.

Bei Grenztrakten zum Ausland (Traktkennung = ,,S%, s. Kap. 3.1.1)
wird bei den im Ausland liegenden Traktecken die Landeszuordnung
,,0° eingetragen. Die anderen raumbezogenen Merkmale bleiben leer.
Fur das Merkmal Wald (Kapitel 5.2) muss dann ,,8* (= nicht rele-
vant, weil auRerhalb des Bundesgebietes) angegeben werden.

Bei Trakten an der Grenze von Verdichtungsgebieten (Traktkennung
= G, siehe Kapitel 3.1.1) wird flr die nicht zum Gitternetz gehorigen
Traktecken nur das Land eingetragen. Fur das Merkmal Wald
(Kapitel 5.2) muss dann ,,9* (= nicht relevant, weil nicht zum
Verdichtungsgebiet gehorig) angegeben werden. Alle anderen
Merkmale bleiben leer.

Bei Grenztrakten zu einem anderen Bundesland (Traktkennung = L,
siehe Kapitel 3.1.1) sind die Angaben fiir alle Traktecken vollstandig
zu erheben. Dabei ist zu beachten, dass die jeweils giltigen
landespezifischen Merkmale und Schltssel zu verwenden sind.
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3.2.2 Eigentumsarten
Die Eigentumsarten werden anhand geeigneten Kartenmaterials (z. B.

Waldeigentumskarte, Katasterkarte) fiir jede Traktecke ermittelt:

Eigentumsarten
1 = Staatswald (Bund)
2 = Staatswald (Land)
3 = Korperschaftswald
30 = Gemeindewald
31 = dem Korperschaftswald zugeordneter Kirchenwald
32 = dem Korperschaftswald zugeordneter Gemeinschaftswald
33 = dem Korperschaftswald zugeordneter Genossenschaftswald
4 = Privatwald
40 = Privatwald
41 = dem Privatwald zugeordneter Kirchenwald
42 = dem Privatwald zugeordneter Gemeinschaftswald
5 = Wald in Verwaltung der Treuhandanstalt
Die Verwendung der zweistelligen Codes ist optional und fir jedes

Land einheitlich festzulegen. Die (bergeordneten einstelligen

Kennziffern diirfen dann nicht verwendet werden.

In den Landern werden folgende Codes verwendet:

SH, NW, RP, SL, BE, BB Einstellige Codes”

HH, NI, HB, HE, BW, BY, MV, |Zweistellige Codes
SN, ST, TH

D Genossenschaftlicher Besitz und Kirchenwald sind i.d.R. dem

Privatwald zuzuordnen.

3.2.3 Eigentumsgrofienklassen
Der Korperschafts- und Privatwald wird in die u. g. Eigentumsgroflen-

klassen eingeteilt. Die Zuordnung erfolgt nach der Waldflache, die
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vom gleichen Betrieb bzw. der gleichen Betriebsstelle aus

bewirtschaftet wird.

Ggf. ist bei dem Waldeigentiimer nachzufragen, welcher Eigentums-
groRenklasse er zuzuordnen ist. Auf diese Weise ist sicherzustellen,
dass Waldbesitz, der dem Inventurpersonal unbekannt ist,
bertcksichtigt wird. Entscheidend ist die forstliche Betriebsflache im
gesamten Inland.

Eigentumsgrolienklassen

1 = bhis 20 ha
11 = bis5ha
111 = bhis1ha

112 = dber 1 bis5 ha

12 = (ber 5 bis 20 ha

2 = Uuber 20 bis 50 ha

21 = (ber 20 bis 30 ha

22 = (ber 30 bis 50 ha
= (Uber 50 bis 100 ha
= Uber 100 bis 200 ha
uber 200 bis 500 ha
= (ber 500 bis 1000 ha
= (ber 1000 ha

~N o o1 W
1

Die Verwendung der mehrstelligen Codes ist optional und fur jedes
Land einheitlich  festzulegen. Die (bergeordneten Kkirzeren

Kennziffern dirfen dann nicht verwendet werden.

In den Landern werden folgende Codes verwendet:

HE, RP, SL 1/2/3/4/5/6/7

SN, ST, TH 111/112/12/2/3/4/5/617

HH, NI, HB, BY 111/112/12/21/22/3/4/5/6/7
SH, BW, BE, BB 11/12/2/3/4/5/6/7

NW, MV 11/12/21/22/3/4/5/6/7
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3.2.4 Einschrankung der Holznutzung

Nutzungseinschrankungen liegen vor, wenn auf Grund rechtlicher
Vorschriften oder sonstiger nicht im Betrieb liegender Ursachen die
mindestens

moglichen  Holznutzungen
wahrgenommen werden konnen.

Zu einem Teil nicht

Nutzungseinschrankungen

0 = keine Einschrankung der Holznutzung

1 = eingeschrénkte Holznutzung

2 = Holznutzung nicht zulassig

3.2.5 Bestandesalter

Es wird das Alter angegeben, das am Stichtag der Inventur

(01.10.2002) erreicht ist.

Erstaufnahme

Das Bestandesalter wird, soweit
Unterlagen (Forsteinrichtungs-
werke 0. &.) vorhanden sind, daraus
ubernommen und fiir jede Baumart
bzw. Bestandesschicht eingetragen.
Kommt eine Baumart in mehreren
Altersklassen vor, wird sie mehr-
fach aufgefihrt.

3.2.6 Naturliche Hohenstufe
= planar

kollin

submontan

= montan

alpin |5

o b~ WO DN B
i1l

Wiederholungsaufnahme

Das Alter des Hauptbestandes wird
durch die Bundesinventurleitung
aus der Bundeswaldinventur | fort-
geschrieben. Es wird anhand von
anderen Unterlagen dberprift und
ggf. um weitere Angaben erganzt,
die der Herleitung des Alters der
anderen Bestandesschichten die-
nen.

Die Hohenstufe ,,alpin** schliel3t hochmontan und subalpin mit ein.
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3.2.7 Nattrliche Waldgesellschaft
Die nattrliche Waldgesellschaft wird fir jede Wald-Traktecke aus der

Standortkartierung Gbernommen und in die Liste gemalR Anlage 4
eingeordnet. Wo keine Standortkartierung vorliegt, wird von der
Landesinventurleitung unter Nutzung entsprechender Unterlagen
(Ubersichtskarten ~ zur  potentiellen  natlrlichen  Vegetation,
topographische Karte, geologische Karte, Bodenkarte, regionale /
lokale Vegetationskartierungen) ein Vorschlag fir die natirliche
Waldgesellschaft hergeleitet. Dieser Vorschlag wird vom In-
venturtrupp im Gelénde Uberpriift und ggf. korrigiert (s. Kap. 0). Die
dafiir notwendige Schulung der Trupps wird von der Landesinventur-
leitung durchgefuihrt. Die Grundlage fiir die Herleitung der natiirlichen

Waldgesellschaft ist nachzuweisen.

Standortkartierung
0 = Standortkartierung nicht vorhanden

1 = Naturliche Waldgesellschaft aus Standortkartierung Uber-
nommen bzw. hergeleitet

Baumartenzusammensetzung der natirlichen Waldgesellschaft

Die Landesinventurleitungen beschreiben fir jede im Land
vorkommende natlrliche Waldgesellschaft die regionale und zonale
Baumartenzusammensetzung der heutigen potentiell natrlichen
Vegetation. Diese natlrliche Baumartenzusammensetzung wird durch
die Nennung von Hauptbaumarten (bis zu drei Baumarten) und
weiteren Baumarten (Neben-, Begleit- oder Pionierbaumarten)

charakterisiert. Die regionale und zonale Gultigkeit kann Uber die
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Zuordnung von Wuchsgebieten und Wuchsbezirken und ggf.

Hohenzonen festgelegt werden.

Hauptbaumarten sind die Baumarten, die im oberen Kronenraum
dominieren.

Nebenbaumarten sind obligate Begleiter, die im oberen Kronenraum
nicht dominieren.

Begleitbaumarten sind akzessorische Begleiter, jedoch keine Pionier-
baumarten.

Pionierbaumarten sind die Baumarten, die den Standort in frihen
Stadien der Sukzessionsentwicklung nach einer Storung besiedeln.

3.3 Informationen zu Linienschnittpunkten

In den neuen Bundesldndern wird an den Stellen, wo Wege oder
StralRen die Traktlinie im Wald oder im Waldrandbereich schneiden,
die Eigentumsart (Kapitel 3.2.2) ermittelt. Wenn die Eigentumsart auf
beiden Seiten des Weges bzw. der StraRe unterschiedlich ist, werden

beide angegeben.

Eigentumsart am Linienschnittpunkt
1 = Staatswald (Bund)
2 = Staatswald (Land)
3 = Korperschaftswald
30 = Gemeindewald
31 = dem Korperschaftswald zugeordneter Kirchenwald
32 = dem Korperschaftswald zugeordneter Gemeinschaftswald
33 = dem Korperschaftswald zugeordneter Genossenschaftswald
4 = Privatwald
40 = Privatwald
41 = dem Privatwald zugeordneter Kirchenwald
42 = dem Privatwald zugeordneter Gemeinschaftswald
5 = Wald in Verwaltung der Treuhandanstalt
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Die Verwendung der zweistelligen Codes ist optional und fur jedes
Land einheitlich festzulegen. Die (bergeordneten einstelligen

Kennziffern dirfen dann nicht verwendet werden.

In den Landern werden folgende Codes verwendet:

SH, NW, RP, SL, BE, BB Einstellige Codes”

HH, NI, HB, HE, BW, BY, MV, SN, ST, TH Zweistellige Codes

D Genossenschaftlicher Besitz und Kirchenwald sind i.d.R. dem
Privatwald zuzuordnen.

Es ist die Eigentumsart des angrenzenden Waldes gemeint — nicht die
des Weges.

Wenn Wald nur auf einer Seite das Weges vorkommt (Wegewertigkeit
= 1), bleibt Eigentumsart?2 leer.

Traktseite
Es ist einzutragen, auf welcher Traktseite der Weg liegt.

1 = AB

2 = BC

3 = CD

4 = DA
Land

Der an den Weg angrenzende Wald ist einem Land zuzuordnen. Fir
Wege, die auf einer Landesgrenze verlaufen, sind beide Lander

anzugeben.
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4 Traktauslegung im Gelande

4.1 Trakteinmessung

Erstaufnahme
Der Trakt wird in das Gelénde
Ubertragen, indem zunachst die
am besten zugangliche Traktecke
von einem in der Natur und der

Arbeitskarte eindeutig identifi-
zierbaren  Startpunkt  (z. B.
Grenzstein, Wegabzweigung,

Parzellenecke) aus eingemessen
wird. Von dort aus wird entspre-
chend dem vorgeschriebenen
Traktaufbau zu den anderen
Traktecken weitergearbeitet. Der
Startpunkt ist in einer Skizze zu
dokumentieren und die Einmes-
sung der Traktecken ist im Ein-
messprotokoll nachzuweisen.
Bei Volltrakten (alle vier Trakt-
ecken im Wald) wird zur Kon-
trolle abschliefend von der zu-
letzt eingemessenen Traktecke
zur ersten weitergemessen. Dabel
werden folgende Abweichungen
zwischen dem Endpunkt der
Traktlinie und der Ausgangs-
Traktecke toleriert:
— bei normalen (leichten) Ver-
héltnissen 5 m
— bei schwierigen Verhaltnissen
10m
— bei sehr schwierigen Verhalt-
nissen (extreme Steillagen)
20 m.
Werden die genannten Toleranz-
grenzen Uberschritten, ist der
Trakt neu einzumessen.

28

Wiederholungsaufnahme
Zum Auffinden des Traktes wird
empfohlen, zunéchst den im Form-
blatt ,,Trakteinmessung* der Erst-
aufnahme vermerkten Startpunkt
aufzusuchen. Dann wird mit Hilfe
des Einmessprotokolls sowie der
Trakt- und WZP-Skizzen der Erst-
aufnahme die erste Traktecke ein-
gemessen und die Markierung (Ka-
pitel 4.2) ggf. mit dem Metallsuch-
gerét lokalisiert. Von dort aus wird
entsprechend dem  vorgeschrie-
benen Traktaufbau zu den anderen
Traktecken weitergearbeitet.

Auf jeden Fall ist ein neuer Start-
punkt festzulegen, von dem aus
eine Traktecke eingemessen und
deren Markierung gesucht wird,
wenn der Startpunkt der Erstauf-
nahme nicht wiedergefunden wird
oder wenn eine andere Reihenfolge
der Trakteinmessung glinstiger er-
scheint.

Wenn die Markierung einer Trakt-
ecke nicht wiedergefunden wird,
ihre Lage mit Hilfe der WZP-
Skizze aber eindeutig rekonstruiert
werden kann, wird eine neue Mar-
Kierung eingebracht.

Wird ein Trakt oder eine Traktecke
gar nicht wiedergefunden, so sind
die Grinde fur jeden Einzelfall mit
der Landesinventurleitung zu Dbe-
sprechen und die entsprechenden
Punkte neu einzumessen.
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Die Einmessung erfolgt in der Regel mit Kompass, Fluchtstdben und
Entfernungsmesser oder Bandmal. Bei der Richtungsmessung ist die
Nadelabweichung zu berticksichtigen. Alle Entfernungen sind horizontal

ZU vermessen.

Es wird immer das Azimut zum einzumessenden Objekt angegeben. Beim
Einmessen der Traktecke wird also vom Startpunkt zur Ecke, beim
Einmessen eines Probebaumes jedoch von der Traktecke zum Baum

gemessen.

Bei Hindernissen auf der Traktlinie kann zum Einmessen der nachsten

Traktecke auch ein Polygonzug vermessen werden.

Polygonziige kbnnen mit einem im Programm flr die Datenerfassung
integrierten Tool berechnet werden.

Das Aufsuchen des Traktes kann auch mit Hilfe eines Global Positio-
ning System (GPS) oder aktueller Luftbilder erfolgen. Sofern keine
Orthofotos vorliegen, sind die moglichen Verzerrungen im Luftbild zu

berilcksichtigen.

Die Auswahl eines geeigneten Startpunktes beeinflusst mafigeblich den
Aufwand fir die Einmessung des Traktes — sowohl bei der ge-
genwartigen, als auch bei einer kinftigen Inventur. Der Startpunkt soll
dauerhaft, eindeutig und nahe einer Traktecke sein. Der Startpunkt ist
auf der Arbeitskarte zu markieren und auf dem Einmessprotokoll zu
bezeichnen und zu skizzieren (z.B. Formblatt Trakteinmessung TE).

Bei der Erstaufnahme ist empfehlenswert, zunachst alle Traktecken ein-
zumessen und erst mit der Datenerfassung zu beginnen, wenn die zu-
lassige Abweichung beim Traktschluss (von der letzten zur ersten
Traktecke) eingehalten ist.
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Wenn fiir die Trakteinmessung ein elektronisches Entfernungsmessgerat
verwendet wird, ist taglich sowie vor jeder Trakteinmessung eine
Eichung entsprechend der Bedienungsanleitung durchzufiihren.

Wenn im geneigten Gelande die Horizontalentfernung mit dem Mess-
gerat nicht automatisch ermittelt werden kann, sind die am Hang ge-
messenen Distanzen mit den Reduktionsfaktoren in Anlage 6 umzu-
rechnen.

Wenn die Einmessung mit GPS erfolgt, ist mindestens zu einer Traktecke
ein markanter Punkt (Kapitel 4.2) anzugeben und in die Arbeitskarte
einzutragen. Damit soll das Wiederauffinden des Traktes sichergestellt
werden, falls Zweifel an der Korrektheit der GPS-Einmessung bestehen.

Die Landesinventurleitungen geben Kopien der Arbeitskarten von jedem
Waldtrakt und Kopien der Einmessprotokolle nach Abschluss der
gesamten Datenerhebung zur Archivierung an die Bundesinven-
turleitung.

4.2 Markierung der Traktecken

Erstaufnahme

Die im Wald liegenden Traktecken
werden mit Stahlstdben (T-Profil)
gekennzeichnet, die im Boden ver-
senkt werden. Kann die Markie-
rung nicht eingeschlagen werden
(z. B. Fels, Bachbett), wird ein Er-
satzpunkt vermarkt und dokumen-
tiert  (Azimut, Horizontalent-
fernung).
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Wiederholungsaufnahme

Alle bei der Bundeswaldinventur |
aufgenommenen Traktecken sind
durch ein im Boden versenktes
Metallrohr mit Rundprofil ver-
deckt markiert. Wo das Metallrohr
nicht  eingeschlagen  werden
konnte (z. B. Fels, Bachbett)
wurde ein Ersatzpunkt vermarkt
und im Formblatt ,, Trakteinmes-
sung“ eingetragen.

Ist eine Markierung nicht mehr
auffindbar oder als dauerhafte
Markierung nicht mehr geeignet,
so ist das zu vermerken und die
Traktecke wird wie bei der
Erstaufnahme neu markiert.
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Markierung der Traktecke

0 = Markierung nicht gesucht / nicht gefunden, weil Traktecke nun
im Nichtwald

1 = alte Markierung wiedergefunden

2 = alte Markierung nicht wiedergefunden oder ungeeignet,
Traktecke und Probebdume jedoch eindeutig identifiziert; neue
Markierung gesetzt

3 = erstmals Markierung gesetzt

4 = alte Traktecke und Probebdume nicht wiedergefunden, Neu-
aufnahme der Traktecke, neue Markierung gesetzt

Wenn sich in der N&he der Traktecke ein markanter Gelandepunkt be-
findet (z. B. Grenzstein, Wegekreuzung), so ist dieser als zuséatzliche
Orientierungshilfe flr ein spateres Wiederauffinden mit seiner Polarko-

ordinate (Azimut, Horizontalentfernung) einzumessen.

Fir Kontrollzwecke (Kapitel 1.9) ist die Traktecke temporér zu markie-
ren (Kapitel 5.4.2).

Als temporare Markierung der Traktecke ist der der Traktecke am
nachsten stehende Probebaum mit seiner Probebaumnummer mit Kreide
oder auf andere geeignete Weise zu beschriften.

4.3 Einmessung der Probekreise

Die Probekreise (auBer r=1 m) haben ihren Mittelpunkt genau an der

Markierung der Traktecke.

Der Probekreis mit 1 m Radius liegt 5 m nordlich (Horizontalentfer-
nung). Befindet er sich dort nicht vollstandig im selben Bestand, wie die
Traktecke, so wird der Probekreis nicht nach Norden, sondern nach

Slden, wenn er auch dort nicht in diesem Bestand liegt, nach Osten oder
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schlieBlich nach Westen verlegt. Das Probekreiszentrum wird fir die

Zeit der Aufnahme mit einem Fluchtstab gekennzeichnet.

Probekreisradien werden als horizontale Entfernung gemessen. Dazu
wird der Hohen- und Entfernungsmesser verwendet oder ein Bandmald

bzw. Messstab waagerecht angehalten.

4.4 Einmessung von Waldrandern und Bestandesgrenzen

Waldrander werden im Umkreis von 25 m um Traktecken, die im Wald

liegen, eingemessen.

Zusatzlich missen Bestandesgrenzen, die nicht gleichzeitig Waldrander

sind, eingemessen werden,

— wenn der Grenzkreis eines Probebaumes der Winkelzéhlprobe mit
Zahlfaktor 4 (Kapitel 5.4.1) geschnitten wird. Das sind alle Be-
standesgrenzen im Umkreis des 25fachen Brusthéhendurchmessers
um  Probebdume der Winkelzéhlprobe. Jedoch  werden
Bestandesgrenzen, die weiter als 25 m von der Traktecke entfernt
sind, nicht eingemessen.

— wenn sie einen Probekreis mit r=1,75m oder r=5m teilen. Die
Einmessung entféllt, wenn in dem betreffenden Probekreis keine
Stichprobenelemente (Bdume zwischen 50 cm Hohe und 6,9 cm
Brusthohendurchmesser bzw. Totholz) vorhanden sind.

Bei der Bundeswaldinventur | eingemessene Bestandesgrenzen sind zu
uberprufen. Die Einmessung entfallt, wenn korrekte Angaben aus der
BWI | vorhanden sind.

Die Einmessung der Bestandesgrenzen und Waldrander erfolgt im ein-
fachsten Fall, indem Horizontalentfernung und Azimut fir zwei auf der
Grenzlinie liegende Punkte bestimmt werden. Verlauft die Be-

standesgrenze nicht geradlinig, so wird am Knickpunkt ein weiterer
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Punkt eingemessen. Die Einmesspunkte auf der Bestandesgrenze sollten
mindestens 10 m voneinander entfernt sein. Zu einer Traktecke kénnen

maximal zwei Bestandesgrenzen (incl. Waldrénder) eingetragen werden.

Zwei separat eingemessene Grenzlinien durfen sich zwischen den ein-
gemessenen Anfangs- und Endpunkten nicht kreuzen.

Wenn die tatsachliche Situation mit zwei Linien nicht korrekt wieder-
gegeben werden kann, ist die Aufnahme wie folgt zu vereinfachen:

1. Waldrander aufnehmen und Bestandesgrenzen ggf. weglassen.

2. Die Bestandesgrenzen aufnehmen, die den Probekreis r = 1,75 m
schneiden, wenn darin Probebdaume von 50 cm Héhe bis 6,9 cm
Brusthohendurchmesser vorkommen.

3. Die Bestandesgrenzen aufnehmen, die den Probekreis r = 5 m
schneiden, wenn darin Totholz vorkommt.

4. Die Bestandesgrenzen aufnehmen, die am dichtesten an einem
Probebaum der Winkelzahlprobe (Zahlfaktor 4) verlaufen.

Wenn eine Grenzlinie innerhalb des einzumessenden Bereiches mehr als
einen Knickpunkt hat, ist der Verlauf so zu begradigen, dass die
Abweichung von der realen Situation moglichst gering ist.

Die Grenzlinie verlauft normalerweise am dufl3eren Kronenrand (Trauf).
Wenn die angrenzende Landnutzungsform eindeutig abgegrenzt ist
(z. B. Zaun, Stralie), ist das die Grenzlinie. Bei Wegen unter 5 m Breite
(zum Wald gehérender Holzboden) wird die Wegemitte als Grenzlinie
eingemessen.

Die eingemessenen Waldrander und Bestandesgrenzen werden in der
Lageskizze zur Winkelzahlprobe auf dem Datenerfassungsgerat (MDE)

mit angezeigt. Die Angaben sollen vom Trupp vor Ort Gberprift werden,
indem die Skizze mit der realen Situation verglichen wird.

Die Richtung wird stets von der Traktecke zum Messpunkt auf der
Grenzlinie bestimmt (nicht umgekehrt!).
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Abbildung 3: Einmessung von Bestandesgrenzen und Waldrandern
Zur Kennzeichnung der Gultigkeit von Bestandesgrenzen und Wald-

randern flr die Auswertung ist eine Kennziffer Wald-/Bestandesrand
anzugeben (siehe Kapitel 5.9.1).
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5 Traktaufnahme

5.1 Begehbarkeit
Begehbare Traktecken werden eingemessen und aufgenommen. Zu
Traktecken, die nicht begehbar sind, werden nur die Angaben gemacht,

die aus der Ferne erkennbar sind.

1 = begehbar

2 = nicht begehbar, Betretungsverbot

3 = nicht begehbar, gefahrliche Gelandebedingungen (z. B. Ge-
birge, Moor, Wasser)

4 = nicht begehbar, sonstige Gefahren

5 = nicht begehbar, Latschenfeld

5.2 Wald/ Nichtwald

Nach dem Einmessen einer Traktecke wird zundchst festgestellt, ob sie
sich im Wald befindet.

Wald im Sinne der BWI ist, unabhangig von den Angaben im Kataster
oder d&hnlichen Verzeichnissen, jede mit Forstpflanzen bestockte
Grundflache. Als Wald gelten auch kahlgeschlagene oder verlichtete
Grundflachen, Waldwege, Waldeinteilungs- und Sicherungsstreifen,
WaldbloRen und Lichtungen, Waldwiesen, Wildasungsplatze, Holz-
lagerplatze, im Wald gelegene Leitungsschneisen, weitere mit dem Wald
verbundene und ihm dienende Flachen einschliel3lich Flachen mit Erho-
lungseinrichtungen, zugewachsene Heiden und Moore, zugewachsene
ehemalige Weiden, Almflachen und Hutungen sowie Latschen- und
Grunerlenflachen. Heiden, Moore, Weiden, Almflachen und Hutungen
gelten als zugewachsen, wenn die nattrlich aufgekommene Bestockung
ein durchschnittliches Alter von funf Jahren erreicht hat und wenn
mindestens 50 % der Flache bestockt sind.

In der Flur oder im bebauten Gebiet gelegene bestockte Flachen unter
1000 m?, Geholzstreifen unter 10 m Breite und Weihnachtsbaum- und
Schmuckreisigkulturen sowie zum Wohnbereich gehtérende Parkanlagen
sind nicht Wald im Sinne der BWI. Wasserlaufe bis 5 m Breite unterbre-
chen nicht den Zusammenhang einer Waldflache.
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Weihnachtsbaum- und Schmuckreisigkulturen im Wald sind Wald im
Sinne der BWI.

Wald/ Nichtwald

0= Nichtwald
1= produktiver Wald, Holzboden
= unproduktiver Wald, Holzboden
= Wald, BlIoRe
= Wald, Nichtholzboden
= nicht relevant, weil auBerhalb des Bundesgebietes
= nicht relevant, weil nicht zum Verdichtungsgebiet gehdrig

BloRen sind vortibergehend unbestockte Holzbodenflachen.

Unproduktive Waldflachen sind Latschen- und Grinerlenfelder,
Strauchflachen (jedoch keine BIl6Ren) und sonstige gering bestockte
oder wenig produktive Waldflachen (< 1 m3 dGZ/ha).

Zum Nichtholzboden gehtéren Waldwege*, Schneisen** und Schutz-
streifen ab 5 m Breite, Holzlagerplatze, Forstbaumschulen, Saat- und
Pflanzkdmpe, Wildwiesen und Wildacker, der forstlichen Nutzung
dienende Hof- und Geb&udeflachen, mit dem Wald verbundene
Erholungseinrichtungen sowie im Wald gelegene Felsen, Blockhalden,
Kiesflachen und Gewaésser. Auch im Wald gelegene Siimpfe und Moore
gehdren, wenn sie nicht zugewachsen sind, zum Nichtholzboden.

*  Bel der Bestimmung der Wegebreite fur die Ausweisung von
Nichtholzboden werden Bankette und Weggraben auf beiden
Seiten mit gemessen, nicht jedoch anschliellende Boschungen.

**  Die Messung der Schneisenbreite erfolgt von Stammful zu
StammfuB, wobei auf jeder Seite 3 m als dem jeweiligen Bestand
zugehorig abgezogen werden. Eine Schneise z&hlt somit zum
Nichtholzboden, wenn die Distanz von Stammfull zu Stammful
mehr als 11 m betragt. Die Grenzen des Nichtholzbodens sind in
diesen Féllen in jeweils 3 m Abstand zu den StammfufRen der
Randbdaume festzulegen.

Weitere Aufnahmen werden nur im Wald (Holzboden, einschliel3lich
Bl6Ren) durchgefihrt.
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Auf Nichtholzboden-Flachen werden nur besonders geschutzte
Waldbiotope (s. Kapitel 5.6.6) erhoben.

5.3 Betriebsart

1 = Hochwald

2 = Plenterwald
3 = Mittelwald
4 = Niederwald

Die Angabe erfolgt fiir den Bestand, in dem die Traktecke liegt.

Dabei sind insbesondere die Verhaltnisse im Probekreis r = 25 m zu
bertcksichtigen.

Hochwald ist ein aus Pflanzung oder Kernwiichsen hervorgegangener
Wald, oder aus Stockausschlag bzw. Wurzelbrut hervorgegangener
Wald, der auf Grund seines Alters (>40 Jahre) nicht zum Niederwald
gehort. Im Hochwald werden ganze Bestande oder Teilflachen eines
Bestandes durch Abtrieb oder wahrend eines Verjlingungszeitraumes
genutzt.

Plenterwald ist eine Form des Hochwaldes, in dem B&ume unter-
schiedlichen Alters und unterschiedlicher Dimension (HG6he, Durch-
messer) kleinflachig und auf Dauer gemischt sind.

Niederwald ist aus Stockausschlag oder Wurzelbrut hervorgegangener
Wald mit einem Alter bis 40 Jahre.

Mittelwald ist eine Mischform aus Niederwald und Hochwald, mit
Oberholz aus aufgewachsenen Stockausschldagen und Kernwiichsen
sowie Unterholz aus Stockausschlag, Wurzelbrut und Kernwuchs.
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5.4 Probebaume ab 7 cm BHD

5.4.1 Auswahl mittels Winkelzahlprobe
54.1.1  Grundsatze

Zur Auswahl der Probebdume ab 7 cm Brusthohendurchmesser wird an
jeder Wald-Traktecke eine Winkelzéhlprobe mit dem Zahlfaktor 4
durchgefihrt.

Die Aufnahme erfolgt mit dem Relaskop. Dieses muss sich dabei in der
Regel genau tber dem Trakteckpunkt befinden. Dazu wird das Relaskop
an den in der Traktecke steckenden Fluchtstab seitlich angelegt. Bei
Sichtbehinderungen, die nicht einfach beseitigt werden koénnen, wird
seitlich ausgewichen. Dabei darf sich die Entfernung zum anvisierten
Stamm jedoch nicht andern. Die Visuren mit dem Relaskop werden
grundsétzlich mit gelostem Pendel durchgefiihrt. Bei seitlich geneigten

Stammen wird auch das Relaskop entsprechend geneigt.

Jeder lebende oder frisch abgestorbene Baum ab 7 cm BHD, dessen
Brusthdhendurchmesser im Relaskopdurchblick breiter erscheint als die
Zahlbreite fur den Z&hlfaktor 4 (ein weiler Streifen und vier schmale

Streifen schwarz-weil3-schwarz-weil), wird als Probebaum ausgewaénhlt.

Im Zweifelsfalle ist eine genaue Grenzstammkontrolle durchzufiihren
(siehe Kapitel 5.4.1.2). Als frisch abgestorben ist ein Baum anzusehen,

wenn die gesamte Feinaststruktur vorhanden ist.
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Grenzstamm

Abbildung 4: Winkelzé&hlprobe - Zahlfaktor 4 im Relaskopdurchblick
Speziell fur Wiederholungsaufnahme:

Grundsétzlich sind alle bei der Bundeswaldinventur 1986-1990 erfassten
Probebdume auch bei der Wiederholungsinventur nachzuweisen. Der
Verbleib nicht mehr vorhandener Probebdume ist zu erfassen (Kapitel
5.4.3).

Baumart, Azimut und Entfernung sowie das aus der Erstinventur fort-

geschriebene Baumalter sind zu Gberprifen und ggf. zu korrigieren.

54.1.2 Grenzstammkontrolle

Eine Grenzstammkontrolle wird durchgefuhrt, wenn bei der Visur durch
das Relaskop nicht eindeutig festgestellt werden kann, ob es sich um

einen Probebaum handelt. Dabei wird Gberprift, ob der Mittelpunkt der
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Winkelzahlprobe innerhalb des Grenzkreises des zu kontrollierenden
Baumes liegt. Das ist der Fall, wenn die Horizontalentfernung kleiner als
das 25fache des Brusth6hendurchmessers ist (oder auch: Horizontal-

entfernung in m Kkleiner als ¥ des BrusthGhendurchmessers in cm).

Die Horizontalentfernung ist, wie im Kapitel 5.4.6 beschrieben, auf 1 cm

genau Zu messen.

Fir die erfassten Baume wird die Grenzstammkontrolle bei der
Datenpriifung mit dem MDE automatisch durchgefiihrt.

54.1.3  Winkelzahlprobe am Bestandesrand

Bei der Winkelzahlprobe dirfen nur Baume des Bestandes ausgewahlt
werden, in dem auch die Traktecke liegt. Flir Probebdaume in der Néhe
des Bestandesrandes ist zu ermitteln, welcher Teil des Grenzkreises
innerhalb des Bestandes liegt. Dazu sind Waldrénder bzw. Bestandes-
grenzen einzumessen, wenn ihr Abstand vom Probebaum weniger als
das 25fache des BrusthOhendurchmessers und ihr Abstand vom Stich-
probenpunkt weniger als 25 m betragt. Die Einmessung entfallt, wenn

korrekte Angaben aus der BWI1 | vorhanden sind (Kapitel 4.4).

Die Bestandesgrenzen und Waldrander werden eingemessen, indem
Horizontalentfernung und Azimut flr zwei auf der Grenzlinie liegende
Punkte bestimmt werden. Verlauft die Grenzlinie nicht geradlinig, so
wird am Knickpunkt ein weiterer Punkt eingemessen. Zu einer Trakt-
ecke kdnnen maximal zwei Bestandesgrenzen (Waldrénder) eingetragen

werden.

Die Grenzlinie verlduft normalerweise am dul3eren Kronenrand (Trauf).

Wenn die angrenzende Landnutzungsform eindeutig abgegrenzt ist
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(z. B. Zaun, Strafe) ist das die Grenzlinie. Bei Wegen unter 5 m Breite

verlauft die Grenzlinie in der Wegemitte.

Weitere Hinweise zur Einmessung von Bestandesgrenzen enthalt Kapitel

4.4,

5.4.2 Probebaumnummer

Jeder Probebaum bekommt eine Baumnummer, mit der er innerhalb der

Winkelz&hlprobe eindeutig identifiziert werden kann. Unter Brusthohe

(1,3 m) angesetzte Zwiesel werden wie zwei verschiedene Baume

erfasst.

Erstaufnahme

Der dem Mittelpunkt der Winkel-
zahlprobe am néchsten stehende
Probebaum wird zuerst aufgenom-
men. Die weitere Aufnahme erfolgt
im Uhrzeigersinn. Die Probebdume
werden in der Reihenfolge ihrer
Aufnahme bei 1 beginnend num-
meriert.

Wiederholungsaufnahme

Die bei der Bundeswaldinven-
tur | vergebenen Baumnummern
bleiben erhalten. Die Zahlung
der neu erfassten Probebdaume
beginnt bei der ndchsten freien
Nummer. Die Aufnahme erfolgt
im Uhrzeigersinn,

Es wird empfohlen, die Probebdume wéhrend der Aufnahme voruber-

gehend zu kennzeichnen. Der der Traktecke am né&chsten stehende

Probebaum ist fiir Kontrollzwecke (Kapitel 1.9) temporér zu beschriften.

5.4.3 Probebaumkennziffer
neuer Probebaum

A~ wWwPNPEFEO
il

wiederholt aufgenommener Probebaum der BWI |
selektiv entnommener Probebaum der BWI |

bei Kahlschlag entnommener Probebaum der BWI |

nicht mehr stehend vorhandener, jedoch offenbar nicht zur

Verwertung vorgesehener Probebaum der BWI |
5 = abgestorbener Probebaum der BWI I ohne Feinaststruktur (kein

Probebaum der BWI 1)
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6 = Probebaum der BWI I, der nicht mehr zur Stichprobe gehort,
weil er nun hinter einer Bestandesgrenze steht

9 = nicht mehr auffindbarer Probebaum der BWI1 I, auch nicht als
Stock.”

Die Kategorie 4 bezeichnet Baume, die zwar umgeschnitten wurden
oder umgefallen sind, aber nicht der Holznutzung zugerechnet werden
durfen. Nicht dazu gehoren frisch geféllte Baume, die offenbar zur

Rilckung vorgesehen sind.

Weitere Angaben erfolgen nur fur Bdume mit Probebaumkennziffer O

oder 1.

Bevor die Kennziffer ,,nicht mehr auffindbar“ (9) vergeben wird, ist
zundchst grindlich zu prifen, ob mdglicherweise ein Koordinatenfehler
vorliegt und ein entsprechender, nicht erfasster Baum an einer anderen

Stelle zu finden ist.

Insbesondere ist zu prifen, ob er mit einem um 200 gon verringertem
Azimut gefunden wird. Dieser Fehler tritt auf, wenn bei der BWI |
falschlicherweise nicht von der Traktecke zum Baum sondern in um-
gekehrter Richtung gemessen wurde.

Die Unterscheidung zwischen ,,entnommenen‘ (Kennziffer =2 oder =3)
und ,,nicht mehr stehend vorhandenen** (Kennziffer = 4) Probebdaumen
ist wichtig flr die Berechnung der Holzeinschlagsmenge. Bei
,,entnommenen“ Probebdumen wird unterstellt, dass sie in irgendeiner
Form verwertet wurden oder werden. Sie sind somit bei der Berechnung
des Holzeinschlages zu bericksichtigen. ,,Nicht mehr stehend
vorhandene Probebdume* hingegen werden bei der Berechnung des
Holzeinschlages nicht beriicksichtigt.

® Folgende weitere Kennziffern werden zusatzlich bei der Datenpriifung vergeben:
7 = ungultiger Probebaum der BWI I, weil Horizontalentfernung groRer als Grenzkreisradius

8 = ungultiger Probebaum der BWI 11, weil Horizontalentfernung groRer als
Grenzkreisradius oder nicht zum Bestand gehdrig.
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Ein Probebaum gilt als ,,entnommen** (Kennziffer = 2 oder =3), wenn
der Schaft an seinem ehemaligen Standort nicht mehr — weder stehend
noch liegend — vorhanden ist, so dass davon auszugehen ist, dass er
herausgeriickt wurde. Dariiber hinaus gelten auch frisch gefallte Pro-
bebaume, die offenbar zur Riickung vorgesehen sind, als ,,entnommen*‘,

Im Unterschied dazu wird Kennziffer = 4 vergeben, wenn der Probe-
baum umgefallen ist und in der Nahe seines ehemaligen Standortes liegt.
AuBerdem wird Kennziffer = 4 flr Probebdume vergeben, die bereits
vor langerer Zeit gefallt und nicht weggertckt wurden, so dass eine
Verwertung kaum noch erwartet werden kann.

Wenn ein Teil des Baumes ,,entnommen* ist und ein Teil noch in der
Néhe seines ehemaligen Standortes liegt, dann wird die Kennziffer
entsprechend dem Verbleib des Hauptteiles des Schaftes vergeben.

Probebaumkennziffer = 3 ist immer dann zu vergeben, wenn seit der
BWI | (Stichtag 1987) in der Umgebung der Traktecke alle Baume
ausgeschieden sind und kein Probebaum der BWI | mehr vorhanden ist.
Entsprechend wird Kennziffer = 2 vergeben, wenn einzelne Baume
entnommen und andere verblieben sind.

Falls aus der BWI | Probebdume in den Daten enthalten sind, die sich
bei der Prifung des Grenzkreises oder der Bestandeszugehérigkeit als
ungultig erweisen, so wird die entsprechende Kennziffer (6 bzw. 8)
zugewiesen. Weitere Aufnahmen erfolgen fir diese Baume nicht. Wenn
die Ungultigkeit neu erfasster Probebaume noch wahrend der Aufnahme
erkannt wird, kann der Datensatz auch geléscht werden. Wenn das ein
Hohenmessbaum ist, achten Sie auf die geforderten Hohenmessungen!
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5.4.4 Baumart

Fir die Erfassung der Baumarten kénnen die Bundeslander zwischen

einer langen und einer kurzen Liste wahlen, die dann im gesamten Land

angewendet wird.

Kurze Baumartenliste

Lange Baumartenliste

gemeine Fichte (10)

gemeine Fichte (10)

Omorikafichte (11)

Omorikafichte (11)

sonstige Fichten (19)

Sitkafichte (12), Schwarzfichte (13),
Engelmannsfichte (14), Blaufichte
(Stechfichte) (15), Weilfichte (16)

gemeine Kiefer (20)

gemeine Kiefer (20)

Bergkiefer (21)

Bergkiefer (21)

Schwarzkiefer (22)

Schwarzkiefer (22)

rumelische Kiefer (23)

rumelische Kiefer (23)

Zirbelkiefer (24)

Zirbelkiefer (24)

sonstige Kiefern (29)

Weymouthskiefer (25), Murraykiefer (26),
Gelbkiefer (27),

Weiltanne (30)

Weiltanne (30)

sonstige Tannen(39)

amerikanische Edeltanne (31), Coloradotanne
(32), Kistentanne (33), Nikkotanne (34),
Nordmannstanne (35), Veitchstanne (36)

Douglasie (40)

Douglasie (40)

europdische Larche (50)

europdische Larche (50)

japanische Lérche (+Hybrid) (51)

japanische Larche (+Hybrid) (51)

Eibe (94)

Eibe (94)

sonstige Nadelbdume (90)

Lebensbaum (91), Hemlockstanne (92),
Mammutbaum (93), Lawsonszypresse (95),
ubrige Nadelbdaume (99)

Rotbuche (100)

Rotbuche (100)

Stieleiche (110)

Stieleiche (110)

Traubeneiche (111)

Traubeneiche (111)

Roteiche (112)

Roteiche (112)

Zerreiche (113)

Zerreiche (113)

gemeine Esche (120)

gemeine Esche (120), WeiResche (121)

Hainbuche (WeiRbuche) (130)

Hainbuche (Weilbuche) (130)

Bergahorn (140)

Bergahorn (140)

Spitzahorn (141)

Spitzahorn (141)

Feldahorn (142)

Feldahorn (142)

Linde (150)

Linde (150)

Robinie (160)

Robinie (160)
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Kurze Baumartenliste

Lange Baumartenliste

Ulme (Ruster) (170)

Ulme (Ruster) (170)

Rosskastanie (180)

Rosskastanie (180)

Edelkastanie (181)

Edelkastanie (181)

Speierling (191)

Speierling (191)

weiler Maulbeerbaum (192)

weiller Maulbeerbaum (192)

echte Mehlbeere (193)

echte Mehlbeere (193)

Nussbaum (194)

Nussbaum (194)

Stechpalme (195) Stechpalme (195)
sonstige Laubbdume mit hoher Sumpfeiche (114), eschenblattriger Ahorn
Lebensdauer (190) (143), Silberahorn (144), ahornbléttrige

Platane (196), tbrige Laubb&dume mit hoher
Lebensdauer (199)

gemeine Birke (200)

gemeine Birke (200)

Erle (210) Schwarzerle (Roterle) (211), Grauerle
(WeiBerle) (212), Griinerle (213)
Aspe (220) Aspe (220)

européische Schwarzpappel
(+Hybriden) (221)

européische Schwarzpappel (+Hybriden)
(221)

Graupappel (+Hybriden) (222),

Graupappel (+Hybriden) (222)

Silberpappel (Weilipappel) (223)

Silberpappel (Weilipappel) (223)

Balsampappel (+Hybriden) (224)

Balsampappel (+Hybriden) (224)

Vogelbeere (230)

Vogelbeere (230)

Weide (240)

Weide (240)

gewohnliche Traubenkirsche
(250)

gewohnliche Traubenkirsche (250)

Vogelkirsche (251)

Vogelkirsche (251)

gemeiner Faulbaum (Pulverholz)
(291)

gemeiner Faulbaum (Pulverholz) (291)

Holzapfel (Wildapfel) (292)

Holzapfel (Wildapfel) (292)

Holzbirne (Wildbirne) (293)

Holzbirne (Wildbirne) (293)

Baumhasel (294)

Baumhasel (294)

Elsbeere (295)

Elsbeere (295)

Moorbirke (201)

Moorbirke (201)

sonstige Laubbdume mit niedriger
Lebensdauer (290)

spatblihende Traubenkirsche (252), gemeiner
Gotterbaum (296), ubrige Laubbdume mit
niedriger Lebensdauer (299)

Alphabetische Baumartenlisten befinden sich in Anlage 8@
In den Landern werden folgende Codes verwendet:

HE, RP, BW, SL, BE, BB, SN, TH

Kurze Liste

SH, HH, NI, HB, NW, BY, MV, ST

Lange Liste
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Heino Polley
Hier klemmt der Querverweis


Traktaufnahme / Probebaume ab 7 cm BHD

Speziell flir Wiederholungsaufnahme:

Die Angabe aus der Bundeswaldinventur | ist zu tberprifen und wenn
notwendig zu korrigieren. Die Eintragungen Ahorn, Larche, Kirsche und
sonstige Laubbdume sind grundsatzlich entsprechend der neuen
Baumartenliste zu prézisieren. Fir sonstige Nadelbdume ist zu priifen,

ob eine Prézisierung moglich ist.

Zusammen mit der Traubeneiche (111) wird auch die Flaumeiche und
zusammen mit der Moorbirke (201) wird die Karpatenbirke erfasst.

Hinweise zur Unterscheidung von Stieleiche und Traubeneiche enthalt

Anlage 5.

5.4.5 Azimut

Erstaufnahme

Der Winkel zwischen der Linie vom
WZP-Mittelpunkt zum Probebaum
und der magnetischen Nordrichtung
wird in gon gemessen (Azimut). Die
Nadelabweichung wird dabei nicht
berlcksichtigt.

5.4.6 Horizontalentfernung
Erstaufnahme

Die horizontale Entfernung vom
WZP-Mittelpunkt zum Probebaum
wird auf cm genau gemessen. Der
Messpunkt am Baum wird durch die
lotrechte  Achse  durch  den
Brusthéhenquerschnitt bestimmt. Fir
Baume, die im Relaskopdurchblick
zweifelsfrei als Probebdume identi-
fiziert werden, reicht die Angabe der
Horizontalentfernung auf dm genau.
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Wiederholungsaufnahme

Die Angaben flr wiedergefun-
dene Probebdume der Bundes-
waldinventur I werden Kkorri-
giert, wenn die Visur in die an-
gegebene Richtung nicht den
Baumstamm trifft.

Wiederholungsaufnahme

Die Angaben fur wieder-
gefundene Probebdume der
Bundeswaldinventur |  werden

korrigiert, wenn eine Abwei-
chung Uber Y2 BHD festgestellt
wird. Wenn eine Grenzstamm-
kontrolle notwendig ist (Kapitel
5.4.1.2), wird eine Abweichung
nur bis 3 cm toleriert/=]


Dr. Heino Polley
Angaben für BHD erfolgen auf 0,1 cm genau. Das entspricht 2,5 cm Grenzkreisradius.


Traktaufnahme / Probebaume ab 7 cm BHD

Der Messpunkt am Baum wird durch den Berlhrungspunkt einer durch
den Trakteckpunkt verlaufenden Tangente an den Stammquerschnitt in
1,30 m Hbhe bestimmit.

Die in geneigtem Gelande gemessenen schragen Distanzen sind mit den
Reduktionsfaktoren in Anlage 6 umzurechnen, wenn die Horizon-
talentfernung mit einem entsprechenden Messgerat nicht automatisch
ermittelt werden kann.

5.4.7 Bestandesschicht
Jeder Baum wird einer Bestandesschicht zugeordnet.

Die Bestandesschichten bilden die vertikale Gliederung des Bestandes.
Innerhalb einer Bestandesschicht haben die Baume ihren Kronenraum in
der gleichen Hohe (ber dem Boden. Verschiedene Bestandesschichten
eines Bestandes haben im Kronenraum keinen Kontakt zueinander.

Der Hauptbestand ist die Bestandesschicht, auf der das wirtschaftliche
Hauptgewicht liegt. Wenn der Deckungsgrad der obersten Be-
standesschicht mindestens 5/10 betragt, ist diese stets Hauptbestand.

Der Unterstand ist die Bestandesschicht unter dem Hauptbestand.
Der Oberstand ist die Bestandesschicht iber dem Hauptbestand.

Bestandesschicht

keine Zuordnung moglich (Plenterwald)
Hauptbestand

Unterstand

Oberstand

wnN - O

5.4.8 Brusthdhendurchmesser
Der Brusthdhendurchmesser wird mit dem Durchmessermalband auf

mm genau ermittelt. Die Messung erfolgt rechtwinklig zur Stammachse.
Das Messband ist straff anzuziehen. Lose Rindenteile, Flechten, Moos

etc. sind zu entfernen.
Die Brusthohe wird durch Anlegen eines Messstockes ermittelt. Dazu
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Traktaufnahme / Probebaume ab 7 cm BHD

wird dieser fest auf dem Boden aufgesetzt, so dass Auflage und
Bodenbewuchs zusammengedriickt werden. Bei Stammverdickungen in
Brusthdhe wird ober- oder unterhalb der Verdickung gemessen. Die
Messhohe ist zu vermerken. Sie muss zwischen 0,5 m und 2,5 m Hohe
liegen. Unter Brusthdhe (1,30 m) gezwieselte Badume werden wie zweli

verschiedene Baume erfasst.

“ﬂ

|

1,3 m

YU S =l T

w7
-

Abbildung 5: Definition der Brusthohe und der Messposition des Brust-
hohendurchmessers

Im ebenen Geldnde wird der FuBpunkt fir die Messhohe des
Brusthohendurchmessers in Richtung zum Stichprobenmittelpunkt
festgelegt.
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Traktaufnahme / Probebaume ab 7 cm BHD

Speziell flir Wiederholungsaufnahme:

Wenn aus der Bundeswaldinventur | eine abweichende Messhdhe ver-

merkt ist, wird moglichst wieder in derselben Héhe gemessen.

5.4.9 Baumklasse
Die soziale Stellung und Kronenausbildung jedes Probebaumes im

Hauptbestand wird nach KRAFT angesprochen:

Baumklasse

= nicht Hauptbestand
vorherrschender Baum
herrschender Baum

gering mitherrschender Baum
beherrschter Baum

= ganz-unterstandigerBaum

T WNDEF,O
1

Baumklassen nach KRAFT

Abbildung 6: Baumklassen nach KRAFT

Baumklasse =5 wird nicht verwendet, weil diese Baume nicht zum
Hauptbestand gehoren (Ziffer 0, Bestandesschicht: Unterstand).
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Traktaufnahme / Probebaume ab 7 cm BHD

5.4.10 Baumalter

Das Baumalter gibt die Anzahl der Kalenderjahre (auch Vegetations-
zeiten) seit der Keimung des Samens bzw. Bewurzelung des Stecklings
an. Die Altersangabe wird auf den Stichtag (1.10.2002) der Inventur

bezogen.

Erstaufnahme

Das Baumalter wird aus dem Be-
standesalter der Traktvorklarung
ubernommen, sofern dieses nicht
offensichtlich im Widerspruch zum
tatsachlichen Alter des Baumes
stent. Wenn die Traktvorklarung
keine bzw. eine falsche Alters-
angabe enthalt, sind Jahrringzah-
lungen an Stocken oder Astquirl-
zahlungen durchzufthren. Ersatz-
weise ist das Alter unter Berlck-
sichtigung  der  standdrtlichen
Wuchsdynamik zu schéatzen. Mit
Zustimmung des Waldbesitzers
konnen auch  Altersbohrungen
durchgeftihrt werden. Diese dirfen
jedoch nicht in Brusthohe erfolgen.

Wiederholungsaufnahme

Das Baumalter wird aus der
Bundeswaldinventur | fortge-
schrieben. Diese Angabe wird
korrigiert, wenn die visuelle
Altersschdtzung ein erheblich
abweichendes Alter vermuten
lasst (>1/3 der Altersangabe).

Das Alter fir neu in der Stich-
probe erfasste Probebdume wird
unter Nutzung der vorhandenen
Altersangaben (Baumalter oder
Bestandesalter) fur die Traktecke
geschatzt.

Die Art der Altersbestimmung ist anzugeben.

Altersbestimmung

= Angabe aus der Traktvorklarung tibernommen

= Altersbestimmung an Stocken
= Astquirlzahlung

= Altersbohrung

= Schéatzung

= Altersfortschreibung aus BWI |
= wie Bestandesalter
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Traktaufnahme / Probebaume ab 7 cm BHD

5411 Baumhdohe
Fir die Hohenmessung sind an jeder Traktecke in jeder Bestandes-

schicht gut einsehbare Probebdume der Winkelzahlprobe (Zahlfaktor 4)

aus dem mittleren bis oberen Durchmesserbereich auszuwahlen.

Hauptbestand | zwei Baume aus der haufigsten Baumartengruppe*

und
ein Baum aus jeder weiteren vorkommenden
Baumartengruppe™

Oberstand ein Baum aus jeder vorkommenden
Baumartengruppe™

Unterstand ein Nadelbaum und ein Laubbaum (soweit
vorhanden)

* Fichte, Tanne, Douglasie, Kiefer, Larche, Eiche, Buche,
Alle anderen Nadelbdaume werden der Fichte und alle anderen
Laubbdume der Buche zugeordnet.
Ausgeschlossen werden Baume mit Kronen- oder Wipfelbruch, Zwiesel
und B&ume ohne ausgeprégten einzelnen Stamm, sowie schiefstehende,

krummwiichsige oder abgestorbene Baume.

Bei der Hohenmessung gemall dem vorstehenden Satz auszuschliel3ende
Baume sind doch zu messen, wenn Kkein besser geeigneter
Hohenmessbaum vorhanden ist. Damit ist mindestens eine Baumhohe zu
messen: 1. Im Hauptbestand aus jeder Baumartengruppe, 2. im
Oberstand aus jeder Baumartengruppe, 3. im Unterstand ein Nadel- und
ein Laubbaum (soweit vorhanden).

Die Landesinventurleitungen kdnnen festlegen, dass weitere Baumhdohen

ZU messen sind.

Im Plenterwald sind alle Baumhdhen zu messen.
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Traktaufnahme / Probebaume ab 7 cm BHD

Die Baumhohe vom FulRpunkt bis zum Wipfel wird mit dem H6hen- und
Entfernungsmesser auf dm genau gemessen. Bei schrdg stehenden

Baumen ist die Schaftlange zu messen.

Im stérker geneigten Gelénde sollte die Hohe mdglichst hangparallel
gemessen werden. Bei Laubbdumen ist besonders zu beachten, dass die
Krone nicht tangential anvisiert wird, sondern es ist der ideelle

DurchstolRungspunkt der Stammachse mit der Krone anzuvisieren.

Abbildung 7: Visur der Krone flir Hohenmessung

5.4.12 Oberer Durchmesser
Der obere Durchmesser wird nur in den neuen Bundeslandern

gemessen.

Der Stammdurchmesser in 7 m Héhe (oberer Durchmesser) wird an den
sudwestlichen Traktecken (Traktecke A) bei allen Probebdumen mit

einem BHD von 20 cm und mehr gemessen.

Bei Trakten, deren sldwestliche Traktecke nicht im Wald liegt oder
keinen Probebaum mit mindestens 20 cm Brusththendurchmesser hat,
entfallt die Messung der oberen Durchmesser.
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Traktaufnahme / Probebaume ab 7 cm BHD

Bei Baumen mit Stammkennziffer 2 oder 3 entfallt die Messung des
oberen Durchmessers.

I o f !
[N I l
et
1
Ll {1 [
Skala parallel zu rechter Skala nicht parallel zu rechter
Stammkante Stammkante; verschiedene
Ablesung richtig ! Ablesungen méglich,

Ablesung falsch !

Abbildung 8: Messung eines oberen Durchmessers mit der Hochkluppe

| I
0

1 \'

4

| !
NE
5 3

Abbildung 9: Messung eines oberen Durchmessers mit dem Relaskop
»,Metrisch CP“

Bei einer Horizontalentfernung von 10 m betragt der obere
Stammdurchmesser 78 cm.
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Traktaufnahme / Probebaume ab 7 cm BHD

Die Messung erfolgt mit der Hochkluppe in 7 m Hohe auf 0,5 cm genau.
Dabei wird im ebenen Geléande aus Richtung des Mittelpunktes der
Winkelzahlprobe gemessen. Im geneigten Gelande wird die Hochkluppe
vom Oberhang am gleichen FuBpunkt wie fir die Bestimmung der
Brusthohe (1,30 m) angesetzt (siehe Abbildung 5).

Ist der obere Stammdurchmesser infolge von sehr dichtem Astwerk fir
die Hochkluppe nicht zugéanglich oder reicht die Offnung der groRten
Kluppschenkel nicht aus, so wird das Relaskop benutzt. Dabei wird bei
Durchmessern bis 60 cm aus 5m und dariber hinaus aus 10 m
Entfernung gemessen. (Ein ler Streifen im Relaskop reprasentiert bei
5 m Abstand 10 cm und bei 10 m Abstand 20 cm Durchmesser.)

5.4.13 Hohenkennziffer

0 = kein Schaftbruch
1 = Wipfelbruch (geschétzte Lange des abgebr. Teils bis 3 m)
2 = Kronenbruch (geschéatzte Lange des abgebr. Teils tiber 3 m)

Ein ausgewachsener Wipfel- oder Kronenbruch, bei dem die
abgebrochene Lange durch einen neuen Trieb ersetzt ist, wird nicht
angegeben.

54.14 Stammkennziffer
Die Stammkennziffer wird nur bei Laubbdumen eingetragen.

0 = Auflosung des Schaftes im Kronenbereich (nicht wipfelschaftig)
[durchgehender Schaft < 70 % der Baumhohe]

1 = Schaft bis zum Wipfel durchgehend (wipfelschaftig)
[durchgehender Schaft >70 % der Baumhohe]

2 = Zwieselung zwischen Brusthohe und 7 m Hohe

3 = kein ausgeprégter einzelner Stamm vorhanden, FuBpunkt bis

Kronenansatz < 3 m
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Traktaufnahme / Probebaume ab 7 cm BHD

5.4.15 Stammschaden
Folgende Schéaden werden fiir jeden Probebaum jeweils mit ,,vorhanden*

(=1) bzw. ,,nicht vorhanden* (=0) angegeben:

Schalschaden jlinger als 12 Monate
Schalschaden alter als 12 Monate

Riicke- oder Fallschaden

Specht- oder Hohlenbaum

Pilzkonsolen

Harzlachten (kommerzielle Harzgewinnung)
Kaferlocher (in der Stammoberflache)
frisch abgestorben (Feinreisig erhalten)
sonstige

Als sonstige Stammschaden sind nur von auBen verursachte
Beschadigungen des Stammes anzugeben. Das sind zum Beispiel
Steinschlag oder Frostrisse - nicht jedoch Faule.

5.4.16 Astung
Die Astungshohe wird in folgenden Abstufungen aufgenommen:

keine Astung
bis 2,5 m
2,5bis5m
>5m

wnN - O
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Traktaufnahme / Probebaume unter 7 cm BHD

5.5 Probebaume unter 7 cm BHD

Probebaume unter 7 cm Brusthohendurchmesser werden in Probekreisen
mit 1,75 m bzw. 1,00 m Radius gezahlt. Dabei wird nach Baumart,
BaumgroRe sowie Wildschaden und Einzelschutz unterschieden. Jeweils
fir den gesamten Probekreis werden die Bestandesschicht und der

Zaunschutz angegeben.

Probebaume von tber 50 cm Probebaume von 20 cm bis
Hbhe bis 6,9 cm BHD 50 cm Hbhe
Probekreis Probekreis

Probekreis r = 1,75 m mit Mittel- Probekreis r= 1,00 m mit Mittel-
punkt am Trakteckpunkt. Wird der | punkt 5 m nérdlich der Trakt-
Probekreis durch eine Bestandes- ecke. Befindet er sich dort nicht
grenze geteilt, so wird nur der Teil | vollstdndig in demselben
berlicksichtigt, in dem die Traktecke | Bestand, so wird der Probekreis
liegt. nach Siden, Osten oder Westen
verlegt (siehe auch Kapitel 4.3).
Die Himmelsrichtung vom Stich-
probenpunkt zum Probekreis ist
zu vermerken: 1 = Nord / 2 = Siid
/ 3 =0st/4=West

ElumgroRe BaumgroRe

1 = Uiber 50 cm bis 130 cm Hohe | [E)

2 = Uber 130 cm Ha6he bis 4,9 cm
BHD (nur im Hauptbestand nétig)

5=5,0bis 5,9 cm BHD (nur im
Hauptbestand ndétig)

6 = 6,0 bis 6,9 cm BHD (nur im
Hauptbestand noétig)

9 = iber 130 cm Ho6he bis 6,9 cm
BHD (im Hauptbestand nicht
zuldssig)

Baumart gemal Baumartenliste (Kapitel 5.4.4).

56


PeschkeK
2 bis 6 zur Herleitung der BA-Flächen nötig, wenn Kreis Hauptbestand ist.

PeschkeK
0= von 20 cm bis 50 cm Höhe


Traktaufnahme / Probebaume unter 7 cm BHD

Probebaume von tber 50 cm Probebaume von 20 cm bis
Hbdhe bis 6,9 cm BHD 50 cm Hohe

Schaden durch Wild und andere Tiere
Es werden nur Schaden berticksichtigt, die nicht alter als 12 Monate

sind.
Verbiss der Terminalknospe ja/nein | Verbiss der Terminalknospe
Schaélschaden ja/nein ja/nein
sonstige durch Sdugetiere verur- sonstige durch Sdugetiere verur-
sachte Beschadigungen ja/nein sachte Beschadigungen ja/nein

Einzelschutz
0 = nicht vorhanden / 1 = vorhanden

Bestandesschicht (flir den gesamten Probekreis)

0 = keine Zuordnung moglich (Plenterwald)
1 = Hauptbestand

2 = Unterstand

4 = Verjingung unter Schirm

Zaunschutz (fur den gesamten Probekreis)

Ein Zaun wird auch dann angegeben, wenn offensichtlich ist, dass Wild
eindringen kann.

0 = nicht vorhanden / 1 = vorhanden

Die Angabe bezieht sich auf den Mittelpunkt des Probekreises und ist in
jedem Fall zu machen.

Uber die Zuordnung der Probebdume zum Probekreis entscheidet die
Austrittstelle aus dem Boden.

Bei umgedrickten Baumen bezieht sich die Hohenangabe auf die Hohe
der Terminalknospe tiber dem Boden.

Bei Stockausschlag wird jeweils nur der starkste Trieb aus einem Stock
bertcksichtigt.
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5.6 Struktur- und Biotopmerkmale

5.6.1 Horizontale und vertikale Struktur des Baumbestandes
Bestandesgrenzen bleiben unberiicksichtigt.

Baume mit Hohe bis4 m

Baume mit Hohe Uber 4 m

werden im Probekreis r=10 m
erfasst. Dabei werden Baume
unter 20 cm nicht bertick-
sichtigt. Folgende Merkmale
sind anzugeben:

Anteil der Baumarten* in
/10 geschatzt

Deckungsgrad™ in Y/,
geschatzt

* Schatzhilfe: Der Deckungs-
grad und die Baumarten-
anteile werden in Zehntel der

bestockten Quadrate von 1 m2
GroRe [=chatzt.

Schicht
1= gluptbestockung
2= grjijngung

Uberwiegende
Verjlngungsart

1 = Naturverjlingung
2 = Saat

3 = Pflanzung

4 = Stockausschlag
5 = nicht zuzuordnen

werden mit einer Winkelzéhl-
probe erfasst, deren Z&ahlfaktor
von der Anzahl der Probebdume
in der Winkelz&hlprobe mit
Zahlfaktor 4 (Kapitel 5.4.1)
abhéangt. Bei bis zehn Probe-
bdumen bei Z&ahlfaktor 4 wird
fir die Strukturbeschreibung
Zahlfaktor 1 verwendet, dartiber
Zahlfaktor 2.

Im Gegensatz zur Winkelz&hl-
probe mit Zahlfaktor 4 erfolgt
die Auswahl ohne Berlcksich-
tigung eines Mindestdurchmes-
sers. An Waldrandern ist eine
echte Spiegelung durchzufiihren.

Die Baume werden nach
Baumart und Schicht gezahlt:
Schicht

1 = Hauptbestockung

3 = [Estbestockung

Der Z&ahlfaktor ist anzugeben.
1 = Winkelz&hlprobe mit ZF 1
2 = Winkelzahlprobe mit ZF 2

Weitere Aufnahmen erfolgen an
den Baumen nicht.
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Der Probekreis r=10 m hat 314 m².

PeschkeK
Geht in Naturnähebewertung des Hauptbestandes ein.

PeschkeK
Naturnähebewertung der nächsten Waldgeneration.

PeschkeK
Zu Herleitung von Best.-Typen.


Traktaufnahme / Struktur- und Biotopmerkmale

Entweder fur Baume bis 4 m Hohe oder fir Baume tber 4 m Hohe muss
,,Hauptbestockung** (Schicht=1) angegeben werden.

Die Hauptbestockung ist die Schicht, auf der das wirtschaftliche
Hauptgewicht liegt. Wenn der Deckungsgrad der Baume (ber 4 m Hohe
mindestens 5/10 betragt, bilden diese stets die Hauptbestockung und fur
die Baume bis 4 m H6he wird Verjlingung (2) eingetragen.

Alle Baume einer Schicht, deren Mittelh6he bis einschlieflich 4 m be-
tragt, werden bei der Schatzung des Deckungsgrades und der Baum-
artenanteile im Probekreis r = 10 m mit bertcksichtigt, auch wenn sie
unwesentlich groflier sind. Werden solche Baume auch bei der WZP 1(2)
erfasst, wird diesen Baumen anstelle der Schicht die Anmerkung
,.bereits im Probekreis bericksichtigt* (Schicht = 9) zugewiesen. Fr
eine widerspruchsfreie Erhebung ist zuerst die Schatzung im 10-Kreis
und danach die WZP 1(2) durchzufthren.

Die Verjingungsart ist fur Baume bis 4 m HoOhe stets anzugeben, nicht
nur flr Schicht = 2 (Verjlngung).

Aufbau
1 = einschichtig

2 = zweischichtig

3 = 2zweischichtig (Oberschicht: Uberhalter oder Nachhiebsrest)
4 = zweischichtig (Unterschicht: VVorausverjingung)

5 = zweischichtig (Unterschicht: Unterbau)

6 = mehrschichtig oder plenterartig.

Die Angabe des Aufbaues bezieht sich auf den Teil der Bestockung, der
mit der WZP1(2) oder dem Probekreis r = 10 m erfasst wird.

Alter

Das Alter, das am Stichtag der Inventur (01.10.2002) erreicht ist, wird in
Jahren eingetragen. Das Alter wird, soweit dort eingetragen, der
Vorklarung entnommen; anderenfalls sind Jahrringzédhlungen an Stécken
oder Astquirlzdhlungen durchzufihren, ersatzweise ist das Alter unter

Berucksichtigung der standortlichen Wuchsdynamik zu schatzen.
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Mit Einverstandnis des Waldbesitzers konnen auch Altersbohrungen
durchgeftihrt werden. Altersbohrungen an den Bdumen der Winkel-

zahlprobe in Brusthéhe sind jedoch unzuléssig.

Anzugeben ist bei

Aufbau 2: Alter der Oberschicht

Aufbau 3: Alter des Bestandes, das Alter der Uberhélter und
Nachhiebsreste wird nicht angegeben

Aufbau 4. Alter des Altbestandes

Aufbau 5: Alter des Altbestandes

Aufbau 6: bei mehrschichtigen Bestdnden: Alter der Ober-
schicht, bei plenterartigen Bestdnden: kein Alter

Betriebsart 3: Alter des Oberholzes
(Mittelwald,
s. Kap. 5.3)

Wenn das Alter aus unterschiedlichen Angaben flir verschiedene
Baumarten oder Bestande hergeleitet wird, ist das mit dem Anteil
gewogene Mittel zu bilden.

Art der Altersbestimmung)

0 = keine (im Plenterwald)

1 = Angabe aus der Traktvorklarung tibernommen
2 = Altersbestimmung an Stocken

3 = Astquirlzéhlung

4 = Altersbohrung

5 = Schatzung

6 = Altersfortschreibung aus BWI1 |

5.6.2 Strauchschicht und Bodenvegetation
Zur Beschreibung der Strauchschicht und Bodenvegetation wird im

Probekreis r =10 m die Dichte der Bodenbedeckung in vier Stufen fir

folgende morphologische Pflanzengruppen geschatzt und angegeben:
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Strauchschicht und Bodenvegetation

1 = Flechten
2 = Moose
3 = Farne

4 = krautige Samenpflanzen (unverholzte
oder nur an der Sprossbasis verholzte)
5 = Graser 0 = nicht vorhanden
6 = Grolilianen (Efeu, Waldrebe) 1 = selten (bis 10 %)
7 = Zwergstraucher (Heide, Heidelbeere) | 2 = hdufig (>10 bis 50 %)
8 = Halbstraucher mit 1- bis 2jahrigen 3 = flachig (> 50 %)
Sprossen (Himbeere, Brombeere)
9 = Straucher <0,5 m HOhe
10 = Straucher 0,5 bis 2 m Héhe
11 = Straucher >2 m Hohe
12 = Baume < 0,5 m Hohe
13 = B&4ume 0,5 bis 2 m Hohe
14 = Bdume > 2 m und < 4 m Hbéhe

Bestandesgrenzen werden bei diesen Aufnahmen nicht bertcksichtigt.

5.6.3 Forstlich besonders bedeutsame Pflanzenarten der
Bodenvegetation

Beim Auftreten folgender Pflanzenarten im Probekreis r = 10 m wird die
Dichte der Bodenbedeckung in den angegebenen Stufen geschatzt:

Forstlich bedeutsame Pflanzenarten

1 = Adlerfarn (Pteridium aquilinum)
2 = Brennessel (Urtica dioica)

3 = Riedgras (Carex brizoides) 0 = nicht vorhanden
4 = Honiggras (Holcus mollis) 1 = selten (bis 10 %)
5 = Reitgras (Calamagrostis spec.) 2 = haufig (>10 bis 50 %)
6 = Heidekraut (Calluna vulgaris) 3 =flachig (> 50 %)

7 = Heidelbeere (Vaccinium myrtillus)
8 = Brombeere (Rubus fruticosus agg.)

Bestandesgrenzen werden bei diesen Aufnahmen nicht bertcksichtigt.
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5.6.4 Besondere Gefahrdung

Folgende besondere Gefahrdungen sind zu erfassen, wenn sie einen
Zusammenbruch des Bestandes in den nachsten finf Jahren erwarten
lassen:

0 = keine

1 = Waldbrand

= Sturmschaden

= Schneebruch
Immissionsschaden
Insektenfrald

= sonstige

2
3
4
5
9

Die Angabe bezieht sich auf den Bestand, in dem die Traktecke liegt.
Maximal ist eine Flache mit einem Radius von 25 m zu ber(cksichtigen.

5.6.5 Natirliche Waldgesellschaft

Die natiirliche Waldgesellschaft ist die Waldgesellschaft der heutigen
potentiellen nattrlichen Vegetation eines Standortes. Diese ist eine
modellhafte Vorstellung der hdochstentwickelten Vegetation, die sich
unter den gegenwartigen Standortsbedingungen und Florenverhaltnissen
- unter Ausschluss bestehender und zukdinftiger unmittelbarer mensch-
licher Einflisse - an einem Standort befinden kann. Zur natlrlichen
Waldgesellschaft gehoren auch Lichtbaumarten, die zeitlich und
raumlich begrenzt in Pionierphasen der natirlichen Waldentwicklung
auftreten.

Die nattrliche Waldgesellschaft wird aus der Vorklarung (Kapitel 3.2.7)
ubernommen und im Geladnde ggf. bei Vorliegen einer azonalen na-

tlrlichen Waldgesellschaft korrigiert.
Die Angabe bezieht sich auf den Teil der Bestockung, der mit der
WZP1(2) oder dem Probekreis r = 10 m erfasst wird. Die natirliche

Waldgesellschaft ist auch flir BI6RRen, nicht jedoch fur Nichtholzboden
anzugeben.
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5.6.6 Besonders geschtitzte Waldbiotope

Folgende nach Bundes- oder Landesrecht (Bundesnaturschutzgesetz,
Landesnaturschutzgesetz, Landeswaldgesetz) besonders geschitzte
Biotope im Wald sind auszuweisen

0 = kein besonderer Schutz

1 = Bruch-, Sumpf- und Auwaélder (alle Lander)

2 = \Waélder trockenwarmer Standorte (alle Lander)

3 = Schluchtwalder (BW, BY, NI, NW, RP, SN, ST, TH)

4 = Block- und Hangschuttwélder (BW, BY, NW, RP, TH)

5 = Feldgeholze (HE, MV, ST)

6 = regional seltene, naturnahe Waldgesellschaften (BB, BW)
7 = Hangwalder (BB)

8 = strukturreiche Waldrander (BW)

9 = hohlenreiche Altholzinseln (SN)

10 = Wélder als Reste historischer Bewirtschaftungsformen (BW)

11 = Ufergeholze (HE)

12 = Kiefern-Eichenwélder, Eichen-Buchenwélder und Eichen-Hain-
buchenwélder (BE)

91 =nach Bundesnaturschutzgesetz geschiitzte Feuchtbiotope, die Wald
nach Definition der BWI sein kdnnen (Moore, Stimpfe, Réhrichte,
seggen- und binsenreiche Nasswiesen, Quellbereiche, naturnahe
und unverbaute Bach- und Flussabschnitte, Verlandungsbereiche
stehender Gewaésser)

92 =nach Bundesnaturschutzgesetz geschiitzte Trockenbiotope, die
Wald nach Definition der BWI sein kdnnen (Zwergstrauchheiden,
Wacholderheiden, Borstgrasheiden, Trockenrasen)

93 = nach Bundesnaturschutzgesetz geschiitzte Gelandeformationen, die
Wald nach Definition der BWI sein kdnnen (Dinen, Fels- und
Steilkusten, Strandwalle)

94 =nach Bundesnaturschutzgesetz geschitzte Biotope an der Wald-
grenze, die Wald nach Definition der BWI sein kdnnen (alpine
Rasen sowie Schneetédlchen und Krummholzbiische im alpinen
Bereich)

Die Kategorien 3 bis 12 werden nur in den jeweils genannten L&ndern
ausgewiesen.

Die Angabe bezieht sich auf die Traktecke.
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5.7 Gelandemerkmale

5.7.1 Gelandeform
Die am Stichprobenpunkt Gberwiegende Geldndeform wird eingetragen.

0 = Ebene

1 = higelig / wellig

2 = Tallage
21 = Tallage ohne Kaltluftstau

22 = Tallage mit Kaltluftstau

3 = Hanglage

31 = untere Hanglage
32 = mittlere Hanglage
33 = obere Hanglage

4 = Hochlage, Kammlage, Plateaulage

Die Verwendung der zweistelligen Kennziffern ist optional und fiir jedes
Land einheitlich festzulegen.

In den Landern werden folgende Codes verwendet:

SH, HE, RP, SL, BE, BB, MV, TH 0/1/2/3/4

HH, NI, HB, NW, BW 0/1/2/31/32/33/4

BY, SN, ST 0/1/21/22/31/32/33/4

5.7.2 Gelandeneigung
Erstaufnahme Wiederholungsaufnahme

Die Gelandeneigung wird im Um- | Die Richtigkeit der aus der Li-
kreis von 25 m in Richtung des | nientaxation der Erstinventur

Hauptgefédlles mit dem Entfer- | bekannten Gelandeneigung
nungs- und Hohenmesser gemessen | wird im Umkreis von 25m
und in Grad angegeben. uberpruft und ggf. korrigiert.

Die Messung erfolgt in Rich-
tung des Hauptgefalles mit dem
Entfernungs- und HOhenmesser
(Angabe in Grad).

@e Umrechnung von Prozent auf Grad kann mit der Tabelle in Anlage
6 erfolgen.
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Die Gelandeneigung war bei der BWI | auf den die Traktecke ein-
schliefenden Linienabschnitt bezogen. Daher sind Abweichungen zwi-
schen BWI I und BWI 11 nicht nur auf Messfehler zurtickzufihren.

5.7.3 Gelandeexposition
Erstaufnahme

Die  Gelandeexposition (Nei-
gungsrichtung) wird im Umkreis
von 25 m mit dem Kompass (400
gon-Teilung) durch Visur in
Richtung des  Hauptgefalles
gemessen.

Im ebenen Geldnde (bis 3 Grad

Exposition.

Wiederholungsaufnahme

Die Richtigkeit der aus der Lli-
nientaxation der Erstinventur
bekannten  Gel@ndeexposition
wird im Umkreis von 25m
uberpruft und ggf. korrigiert. Die
Messung wird mit dem Kompass
(400 gon-Teilung) durch Visur
in Richtung des Hauptgefélles
gemessen.

Neigung) entféllt die Messung der
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5.8 Totholz

5.8.1 Auswahl
Das Totholzvorkommen wird im Probekreis mit 5 m Radius erfasst.

Wird der Probekreis durch eine Bestandesgrenze geteilt, so wird nur der
Teil berlcksichtigt, in dem die Traktecke liegt und der Verlauf der
Bestandesgrenze ist einzumessen. Die Einmessung entfallt, wenn im
Probekreis keine Stichprobenobjekte vorhanden sind. Liegende
Totholzstiicke werden vollstandig der Stichprobe zugeordnet, wenn sich
das dicke (=wurzelseitige) Ende im Probekreis befindet. Holz, das nicht
bis zur vollstdndigen Zersetzung im Bestand verbleibt, darf nicht als
Totholz erfasst werden. Darum werden frisch geschlagenes oder fiir den
Abtransport bereitgestelltes Holz, bearbeitetes Holz (Hochstande,
Banke, Zaunpféhle) sowie ausschlagféahige Stocke im Niederwald nicht
aufgenommen. Ebenfalls nicht als Totholz zahlen frisch abgestorbene
Baume, an denen das Feinreisig noch vollstandig erhalten ist. Verges-
sene Abfuhrreste hingegen werden als Totholz aufgenommen. Totholz

an lebenden Baumen wird nicht nachgewiesen.

Die Aufnahme beschrankt sich auf Totholz mit einem Durchmesser ab
20 cm am dickeren Ende (bei stehendem Totholz BHD) sowie Stocke ab
50 cm Hohe oder 60 cm Schnittflachendurchmesser.

Wurzelstocke ab 50 cm H6he werden nur erfasst, wenn sie mindestens
20 cm Schnittflachendurchmesser haben.

Bei aufgeschichteten Abfuhrresten werden alle Stlicke berticksichtigt, die
in den Probekreis hineinragen; die Bedingungen beztiglich Mindest-
durchmesser und Lage des dicken Endes gelten dabei nicht.
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Die Aufnahme des Totholzes wird auch auf BI6Ren durchgefiihrt, jedoch
nicht auf Nichtholzboden.

Liegende Totholzstlicke, deren dickes (=wurzelseitiges) Ende auRerhalb
des Probekreises liegt, werden nicht erfasst — auch wenn sich ein Teil
des Sttickes innerhalb des Probekreises befindet.

5.8.2 Baumartengruppe Totholz

1 = Nadelbdume
2 = Laubbdume (auler Eiche)
3 = Eiche

5.8.3 Typ Totholz

liegend

stehend, ganzer Baum

stehend, Bruchstlick, (H6he > 1,3 m)
Waurzelstock, (Hohe < 1,3 m)
Abfuhrrest (aufgeschichtet)

Ok~ 0PN
1 I T 1 I 1 B

5.8.4 Durchmesser Totholz
Bei liegendem Totholz wird der Mittendurchmesser, bei stehendem der

Brusthdhendurchmesser und bei Stdcken der Schnittflachendurchmesser
in cm gemessen. Die Messung erfolgt wie vorgefunden mit oder ohne
Rinde. Bei Stdcken wird der grote auftretende Schnittflachendurchmes-

ser (einschlieRlich Wurzelanldufen) ohne Rinde gemessen.

Wenn bei liegendem Totholz das Umfangsmessband nicht um den Stamm
gefiihrt werden kann, dann wird es am halben Umfang angelegt und der
abgelesene Durchmesser verdoppelt.
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5.8.5 Lange Totholz
Bei stehendem Totholz und Stécken wird die Hohe und bei liegendem

Totholz die Lange in dm gemessen. Mehrere getrennte Abschnitte eines
urspriinglich langeren Totholzstlickes kénnen wie ein Stlick vermessen

werden. Das gilt sinngemaR auch fiir aufgeschichtete Abfuhrreste.

Diese Messhilfe hat keinen Einfluss auf die Auswahl des Totholzes
gemal Kapitel 5.8.1.

5.8.6 Zersetzungsgrad Totholz
Beschreibung der Kategorien des Zersetzungsgrades fiir Totholz:

1 = frisch abgestorben Rinde noch am Stamm

2 = beginnende Zersetzung Rinde in Auflésung bis fehlend, Holz
noch beilfest, bei Kernfaule < 1/3
des Durchmessers

3 = fortgeschrittene Splint weich, Kern nur noch teil-

Zersetzung weise beilfest, bei Kernfaule > 1/3

des Durchmessers

4 = stark vermodert Holz durchgehend weich, beim
Betreten einbrechend, Umrisse
aufgelost

Totholz ist auch aufzunehmen, wenn es unter Moos verborgen ist.
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5.9 Waldrander

5.9.1 Auswahl und Einmessung
Es werden alle Waldrander im Umkreis von 25 m um Traktecken im

Wald beschrieben. Die Einmessung erfolgt gemél Kapitel 4.4.

Ein Waldrand ist auch zu erfassen, wenn dem Waldbestand
Nichtholzboden (It. Walddefinition zum Wald gehdrig) vorgelagert ist.

Waldrander werden auch erfasst, wenn die Traktecke auf einer BloRe
liegt.

Grenzt die Bl6Re an einen Nichtwald, dann ist der Waldrand mit der
Waldrandart 1 oder 2 zu bezeichnen, je nachdem, ob und ggf. in wel-
chem Abstand hinter dem Nichtwald wieder Wald zu finden ist.

Wo BIl6Re an einen Baumbestand grenzt, ist kein Waldrand, sondern
eine Bestandesgrenze (Waldrandart = 4). Diese muss jedoch nur ein-
gemessen werden, wenn sie einen Probekreis r =5 m schneidet, in dem
Totholz aufgenommen wird.

Wenn bei der BWI | eine Spiegelungsachse am Waldrand eingemessen
wurde, so kdnnen deren Koordinaten nach Prifung Gbernommen wer-
den.

Kennziffer Wald-/Bestandesrand

neue Bestandesgrenze

aus BWI | tibernommene Bestandesgrenze

neu eingemessenen Bestandesgrenze, die auch fir BWI | gilt
Bestandesgrenze der BWI 1, die nicht mehr auffindbar / nicht
mehr gultig ist

0
1
4
9
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5.9.2 Art des Waldrandes

1 = WaldaulRenrand - Abstand zur Grenzlinie des gegentiberlie-
genden Waldrandes mindestens 50 m

2 = Waldinnenrand - Abstand zur Grenzlinie des gegentiberliegen-
den Waldrandes zwischen 30 m und 50 m

3 = Bestandesgrenze zwischen unmittelbar aneinandergrenzenden
Bestédnden (bis 30 m Abstand) mit mindestens 20 m geringerer
Bestandeshohe des vorgelagerten Bestandes

4 = zusatzlich eingemessene Bestandesgrenze (gemaR Kapitel 4.4)

Art = 3 wird auch angegeben, wenn dem Wald (mindestens 20 m
Bestandeshohe) eine BlORe vorgelagert ist.

5.9.3 Vorgelagertes Terrain
Das vorgelagerte Terrain wird nur fir WaldauBenrander angegeben.

bebaute Flachen (Siedlungs-, Verkehrs-, Gewerbeflédchen)
Acker

Wiesen und Weiden

Waldsukzession (kein Wald nach Definition in Kapitel 5.2)
Feuchtgebiet

Gewasser

Hochmoor

Felsflachen

Waldgrenze im Gebirge

sonstige extensiv oder nicht genutzte Landfldchen

P OO0 ~NO OO WNPEF

Entscheidend ist die innerhalb des Probekreises r = 25 m unmittelbar an
den Waldrand angrenzende Flache. Unmittelobar am Waldrand
verlaufende Wege oder Stralen bis 5 m Breite bleiben dabei jedoch
unberdicksichtigt, wenn dahinter eine andere Kategorie liegt.

Wenn das vorgelagerte Terrain innerhalb des Probekreises r = 25 m
wechselt, dann wird die Kategorie mit der grofiten Lange innerhalb des
Probekreises angegeben.
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5.10 WalderschlieRung

5.10.1 Auswahl
Die Wegeinventur wird nur in den neuen Bundeslandern

durchgefihrt.

Alle Wege und StraBen im Wald oder im Waldrandbereich, die die
Traktlinie schneiden, werden nach folgendem Schlissel beschrieben.
Dabei werden nur solche Wege und Stral’en bertcksichtigt, an denen das
Beladen von Holztransportern gestattet ist. Rlckegassen werden nicht

erfasst.

5.10.2 Wegewertigkeit

0 = Weg wurde bei Vorklarung erfasst, im Gelénde jedoch nicht
gefunden

1 = Wald auf einer Seite des Weges

2 = Wald auf beiden Seiten des Weges

5.10.3 Eigentumsart und Landeszuordnung der angrenzenden
Bestande

Die Eigentumsart und die Landeszuordnung der angrenzenden Bestande
werden aus der Traktvorklarung tbernommen (s. Kap. 3.3). Fir Wege,
die auf einer Eigentums- oder Landesgrenze verlaufen, werden Angaben

flr beide Seiten gemacht.

5.10.4 Fahrbahnbreite

Ful-, Reitwege und Radwege
Rickewege

Fahrwege 2 bis 3 m
Fahrwege >3 bis 5 m

1
2
3
4
5 Fahrwege > 5 m
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FuB-, Reit- und Radwege sind Wege, die aufgrund ihrer Ausgestaltung
(z. B. Breite, Linienfihrung, Untergrund, Verbauung) unter normalen
Umstanden nicht mit zweispurigen Fahrzeugen befahren werden
kénnen.

Rickewege sind unbefestigte Wege im Wald, die mit Rickeschleppern,
nicht jedoch mit Holzabfuhrfahrzeugen befahren werden kénnen. Infolge
der nur sporadischen Nutzung sind sie haufig mit einem Bodenbewuchs
uberzogen. Davon zu unterscheiden sind die nicht zu erfassenden
Rickegassen: Das sind baumfreie Fahrstreifen innerhalb der Bestande,
die als Feinerschlieung genutzt werden. Sie nutzen vorhandene oder
durch Fallung von Baumen geschaffene Bestandesliicken.

Fahrwege sind befestigte oder unbefestigte Wege im Wald oder am
Waldrand, die ohne wesentliche Einschrankungen mit den (Gblichen
Forstfahrzeugen befahren werden konnen. Im Gegensatz zu den
Rickewegen sind sie infolge der haufigeren Benutzung zumindest in der
Fahrspur meist ohne Bodenbewuchs.

5.10.5 Befahrbarkeit
Nur flr Fahrwege zu erheben:

0
1

nicht ganzjéhrig mit LKW befahrbar
ganzjéhrig mit LKW befahrbar

5.10.6 Fahrbahndecke
Nur fir Fahrwege zu erheben:

0 = unbefestigt

2 befestigt (verdichtetes, anstehendes oder zugefiihrtes
Steinmaterial)
3 = besonderer Belag (z. B. Asphalt, Beton)

5.10.7 Fahrbahnzustand
Nur fur Fahrwege zu erheben:

0 = Kkeine Fahrbahnschéden
1 = geringe Fahrbahnschéden
2 = erhebliche Fahrbahnschaden, Instandsetzung erforderlich
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5.10.8 Gefalle des Weges
Das Gefalle des Weges wird in Grad gemessen (Vollkreis 360 °).

Dabei wird ein Bereich von 15 m links und rechts vom Schnittpunkt mit

der Traktlinie berdicksichtigt.

5.10.9 Gelandeneigung am Weg
Das Gefdlle des Gelandes bis 15 m unterhalb und oberhalb des Weges

wird gemessen und der Mittelwert in Grad angegeben. Dabei wird ggf.
abgerundet.

Dabei wird in Richtung des Hauptgefalles (= steilstes Gefalle)
gemessen.

6 Schlussvorschrift

Die Verwaltungsvorschrift tritt zum 01.07.2000 in Kraft.

Der Bundesrat hat zugestimmt.

Berlin, den 17.07.2000

Der Bundeskanzler Gerhard Schroder

Der Bundesminister fur Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten
Funke
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Anlage 1: Ansprechpartner fir die Koordinierung der
Bundeswaldinventur auf Bundesebene (Stand: 01.04.2001)

Aufgaben Name Postanschrift Telefon Fax E-Mail
grundsédtz- | Dorothea Bundesministerium | 0228/ 0228/ Friedrich.
liche Ent- Steinhauser | fur Verbraucher- 529 4334 |529 4318 | Schmitz@
scheidungen schutz, Ernahrung BML.Bund.de
und Landwirtschaft ,
Ref. 533,
Postfach 14 02 70
53107 Bonn
Bundes- Dr. Heino Bundesforschungs- | 03334/ 03334/ |Polley@
inventur- Polley anstalt fir Forst- und |65 306 65354 | holz.uni-
leitung Holzwirtschaft hamburg.de
Daten- Petra Hennig | Alfred-Moller-Str. 1103334/ 03334/ |Hennig@
banken, 16225 Eberswalde 65319 | 65354 |holz.uni-
Software hamburg.de
Mathema- |NN
tische
Grundlagen,
Software
Software Dietmar 03334/ 03334/ |Fenske@
Fenske 65 320 65 354 | holz.uni-
hamburg.de
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Anlage 2: Adressen der Landesinventurleitungen (Stand: 04.04.2001)

Land |Behorde / Adresse Telefon E-Mail
Mitarbeiter Fax
BW |FVA Freiburg, Wonnhaldestr. 4 |0761/ 4018- | gerald.kaendler@
Dr. Gerald 79100 Freiburg 192 fva.bwl.de
Kéndler 0761/ 4018-
333
BY |Bayerische Lan- |Am Hochanger 11 |08161/ 71- |Moe@
desanstalt fur 85354 Freising 4956 Iwf.uni-
Wald und Forst- 08161/ 71- |muenchen.de
wirtschaft, 4971
Dr. Reinhard
MoRmer
BE |Landesforstamt Wannseebadweg |030/ 816 Berliner_Forsten@
Berlin, 10 9923-0 SenSUT.
Lutz Wittich 14129 Berlin 030/ 816 | Verwalt_Berlin.de
992-99
BB |Landesforstanstalt |Pappelallee 20 0331/5874- |Joerg.Mueller@
Eberswalde, 14469 Potsdam 152 LFE-
Abt. Waldent- 0331/ 5874- | P.Brandenburg.de
wicklungsplanung, 109
Jorg Muller
HB |Senator flr Bau Ansgaritorstr. 2 0421/ 361- |Lampe. U@
und Umwelt, 28195 Bremen 2575 umwelt.bremen.de
Dr. Uwe Lampe 0421/ 361-
2201
HH |Umweltbehtrde |BillstraRe 84 040-42854- |Folkhard.
Fachamt fur 6ko- 20539 Hamburg 2443 spangenberg@
logische Forst- 040-42854- |ub.hamburg.de
und Landwirt- 2626
schaft,
Folkhard
Spangenberg
HE |Hessen-Forst Europastr. 10-12 |0641/ 4991- | NowackS@
Forsteinrichtung, {35394 GieRen 308 forst.hessen.de
Information und 0641/ 4991 -
Versuchswesen 101

Stefan Nowack
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Land |Behorde / Adresse Telefon E-Mail
Mitarbeiter Fax
MV | Landesamt fur Gleviner Burg 1 [03843/ Ifg.malchin@
Forsten und Grol3- | 18273Giistrow 8301-174  |t-online.de
schutzgebiete 03843/
Mecklenburg- 8301-104
Vorpommern,
AuRenstelle
Gustrow,
Ralf Neul
NI Niedersachsisches | Forstweg 1la 05331/3003 | Thomas.Hanke
Forstplanungsamt, | 38302 -73 @NFP.
Uwe Neupert Wolfenbiittel 05331/3003 | niedersachsen.de
-79
05828/ 1402 | Uwe.neupert@
(od. 05861/ |nfa-dannenbg.
9759-0) niedersachsen.de
05828/ 501
NW |Landesanstalt fur |Castroper Str. 02361/ 305- |werner.wessels@
Okologie, Boden- |312-314 262 loebf.nrw.de
ordnung und For- | 45665 02361/ 305-
sten, Recklinghausen  |538
Werner Wessels
RP | Struktur- und Ge- |Sidallee 15-19 |0261/120- |hartmut.schroer@
nehmigungs- 56068 Koblenz 2707 wald-rlp.de
direktion Sid - 0261/ 120-
AuRenstelle Forst- 2618
einrichtung —
Hartmut Schroer
SL |Saarforst-Landes- |Von der Heydt 12 |0681/ 9712- | Erich.fritz@
betrieb, 66115 158 saarforst.saarland.
Erich Fritz Saarbriicken 0681/ 9712- |de
150
SN | Sachsische Bonnewitzer Str. | 03501/ 542- | Michael.Schmid@
Landesanstalt fir |34 233 laf.smul.sachsen.de
Forsten, OT Graupa 03501/ 542-
Gerrit Schulze 01796 Pirna 213
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Land |Behorde / Adresse Telefon E-Malil
Mitarbeiter Fax

ST |Forstliche Landes- | Haferfeld 039485/ 97- | Binneman@
anstalt, 06507 Gernrode | 164 fla.ml.Isa-net.de
Ernst Binnemann 039485/

97101

SH | Ministerium fir Mercatorstr. 3 0431/ 988- |Goetz.Heeschen@
Umwelt, Natur 24106 Kiel 7074 Umin.landsh.de
und Forsten, 0431/ 988-
GOtz Heeschen 7020

TH | Landesanstalt fur |J&gerstralie 1 03621/ 225- | TZehner@
Wald und Forst-  |99867 Gotha 305 t-online.de
wirtschaft Gotha, 03621/ 225-
Thomas Erteld 222
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Anlage 3: Adressen der Bundesforstamter (Stand 10.05.00)

Dienststelle StralRe Telefon Fax

Plon Steinberg 1 04522 /749990 |04522/60187
24306 Plon

Raubkammer | Brehloher Str. 44 05192 /2821 und | 05192/ 18767
29633 Munster 2822

Wense Forstweg 2 051 63/988680 |05163/98868
29683 Wense 22

Siebenstein- | Philosophenweg 70 05051/98840 |05051/9884 40

hauser 29303 Lohheide

Sprakeler Haselunner Str. 12 05931/93880 |05931/938850

Heide 49716 Meppen

Klietz Tribenweg 11 039 327 /205 und | 039 327 / 41 769
39524 Klietz 230

Letzlinger Steinberge 2 039364/9300 039 364 /930 50

Heide 39517 Dolle

Maoser F.-Ebert-Str. 11 039222/9130 |039222/91333
39291 Moser und 913 10

RoRlau Berliner Str. 51 034901/84 137 |034901/82778
06862 Rolilau

Senne Senne 4 05252/96540 |05252/9654 24
33175 Bad Lippspringe

Minsterland | Lindberghweg 80 0251/67490 025176749 20
48155 Munster

Wahnerheide | Schauenbergweg 2 022 46 /4472 und | 022 46/ 188 71
53842 Troisdorf 6472

Baumholder | Ausweiler Str. 1 067 83/1031 und | 067 83 /5125
55774 Baumholder 1032

Rhein-Pfalz | Rheingrafenstr.35 067 1/63579 067 1/65 197
55543 Bad Kreuznach

Schwarzen- | Kuppelstr. 6 066 28 / 8028 und | 066 28 / 8529

born 36280 Oberaula 8029

Thiringer Am See 25 03695/606375 |03695/62 80 85

Wald 36433 Bad Salzungen

Holzland Wiesestr. 111 (HZA) 0365/7393382 |0365/7 393336

07548 Gera
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Grafenwohr | Kellerweg 3 096 62/41010 |09662/410123
92249 Vilseck/Opf.

Hohenfels Kreuzbergstr.14 094 74/ 8350 094 74/ 8363
92287 Schmidmihlen

ReuBenberg | Rommelstr.2 097 32/ 2045 097 32 /7351
97762 Hammelburg

Stockdorf Gautinger Str. 34 089 /8956860 089 / 895 686 56
82131 Stockdorf

Heuberg Zeurengasse 79 07431/949330 (07431/949
72469 Mefstetten 3325

Prora Proraer Chaussee 038 393 / 2405 038 393 /2335
18609 Prora

Lbtheen Libbendorfer Chaussee |038 855/51032 |038855/517 37
19249 Liibtheen und 33

Schweriner | Moltkeplatz 9 038 71/212355 |03871/212 355

Land 19370 Parchim

Neubranden- | Parkstr.4 03981/203168 |03981/206 135

burg 17235 Neustrelitz

Oderhaff Liepgartner Str. 50 039 771/23507 |039771/23510
17373 Ueckermiinde

Hintersee Dorfstr.1 039776/2060 039 776 / 206 50
17375 Hintersee

Ruppiner Wittstocker Allee 167 |03391/359023 |03391/3590 26

Heide 16816 Neuruppin

Strausberg Kastanienallee 26 03341/34850 03341/34850
15334 Strausberg

Potsdam Berliner Str.98-101 0331/3702272 |0331/3702271
14467 Potsdam

Neubrick Wasserburger Str.5 033765/80344 |033765/80 343
15748 Klein-Wasserburg

Annaburger | Am Pechdamm 1 035363 /701000 | 035 363 /4091

Heide 04895 Ziillsdorf

Lausitz Weskower Allee 2a 03563/39510 035 63 /600 681
03130 Spremberg

Westsachsen | Kurhutweg 1 034243172022 |034243/72039
04849 Durchwehna

Muskauer Kaupener Str. 7a 03576/25310 |03576/253110

Heide 02957 WeiRkkeiRel
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Anlage 4: Liste der natirlichen Waldgesellschaften

Lfd. | Deutsche Bezeichnung Pflanzensoziologische | Einbezogene Wald-
Nr. Bezeichnung gesellschaften nach
Oberdorfer 1992
1 [Hainsimsen-Buchenwald, z.T. | Luzulo-Fagetum Ilici-Fagetum, Poly-
mit Tanne gonato verticilatae-
Fagetum
2 | Drahtschmielen-Buchenwald | Deschampsio-Fagetum
3 | Waldmeister-Buchenwald, Galio-Fagetum Dentario enneaphylli-
z.T. mit Tanne Fagetum, Dentario
heptaphylli-Fagetum
4 | Waldgersten-Buchenwald, Hordelymo-Fagetum
z.T. mit Tanne
5 | Buchen-Traubeneichenwald | Fago-Quercetum Holco-Quercetum
6 | Alpenheckenkirschen- Lonicero-Fagetum Cardamino-Fagetum,
Tannen-Buchenwald (syn. Aposerido-Fa-
getum)
7 | Seggen-Buchenwald Carici-Fagetum Seslerio-Fagetum
8 | Fichten-Buchenwald Fago-Piceetum Calamagrostio villo-
sae-Fagetum
9 | Bergahorn-Buchenwald Aceri-Fagetum
10 |Hainsimsen-Fichten-Tannen- |Luzulo-Abietetum
wald
11 | Labkraut-Fichten- Galio-Abietetum
Tannenwald
12 |Preiselbeer-Fichten-Tannen- |Vaccinio-Abietetum
wald
13 |Wintergrin-Fichten-Tannen- |Pyrolo-Abietetum
wald
14 | Birken-Stieleichenwald Betulo-Quercetum Genisto-Quercetum
15 | Birken-Traubeneichenwald Luzulo-Quercetum
16 |Preiselbeer-Eichenwald und | Vaccinio-Quercetum
Weillmoos-Kiefernwald und Leucobryo-Pine-
tum
161 |Preiselbeer-Eichenwald Vaccinio-Quercetum
162 | Weillmoos-Kiefernwald Leucobryo-Pinetum
17 | Sternmieren-Hainbuchen- Stellario-Carpinetum
Stieleichenwald
18 |Waldlabkraut-Hainbuchen- | Galio-Carpinetum
Traubeneichenwald
19 | Traubeneichen-Linden-

Walder
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20

Xerotherme Eichen-
Mischwalder

Quercion pubescentis,
Carpinion p.p.

Aceri monspessulani-
Quercetum, Querce-
tum pubescenti-
petraeae, Cytiso-
Quercetum, Poten-
tillo-Quercetum, Ge-
nista-Quercus-Ges.,
Carici-Tilietum

21

Schneeheide-Kiefernwalder

Erico-Pinion

Erico-Pinetum, Cy-
tiso-Pinetum, Coro-
nillo-Pinetum, Cala-
magrostio-Pinetum

22

Kiefern-Steppenwald

Pyrolo-Pinetum

23

Ahorn-Eschenwald

Adoxo-Aceretum

24

Edellaubbaum-Steinschutt-
und Blockhangwaélder

Lunario-Acerenion
p.p., Tilienion pla-
typhylli, Deschampsio-
Acerenion

Fraxino-Aceretum,
Sorbo-Aceretum,
Ulmo-Aceretum,
Querco-Tilietum, De-
schampsia-Acer-Ge-
sellschaft, Aceri-Ti-
lietum

25

Grunerlengebisch

Alnetum viridis

26

Karpatenbirken-Ebereschen-
Blockwald

Betula-Sorbus-Gesell-
schaft

27

Block-Fichtenwald

Asplenio-Piceetum

28

Peitschenmoos-Fichtenwald

Bazzanio-Piceetum

29

Bergreitgras-Fichtenwald

Calamagrostio-
Piceetum

30 | Alpenlattich-Fichtenwald Homogyno-Piceetum
31 | Alpenrosen- Erico-Pinion p.p., Rho- | Erico-Rhododendre-
Latschengebuische dodendro-Vaccinienion |tum hirsuti, Vaccinio-

P-p.

Rhododendretum

32

Larchen-Zirbenwald

Vaccinio-Pinetum
cembrae

33

Rauschbeeren-Moorwalder

Piceo-Vaccinienion

Vaccinio uliginosi-Pi-
ceetum, Vaccinio uli-
ginosi-Pinetum syl-
vestris, Vaccinio uli-
ginosi-Pinetum rotun-
datae, Vaccinio uligi-
nosi-Betuletum

34

Schwarzerlen-Bruch- und
Sumpfwaélder

Alnion glutinosae

Carici elongatae-Al-
netum, Sphagno-Al-
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netum, Caltha-Alnus-
Gesel.

35

Traubenkirschen-Erlen-
Eschenwalder

Pruno-Fraxinetum

Ribeso-Fraxinetum

36

Bach-Eschenwalder

Carici remotae-Fraxi-
netum

Equiseto-Fraxinetum,
Carex remota-Alnus
incana-Gesellschaft

37

Hainmieren-Schwarzerlen-
Auewald

Stellario-Alnetum

38

Grauerlenauewald

Alnetum incanae

39

Stieleichen-Ulmen-
Hartholzauewald

Querco-Ulmetum

40

Silberweiden-
Weichholzauewald

Salicetum albae

Die Verwendung des dreistelligen Codes ist den Landern freigestellt.

Zur nattrlichen Waldgesellschaft 5 gehort auch die feuchte Variante des
Buchen-Stieleichenwaldes.
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Anlage 5: Unterscheidungsmerkmale flr Stieleiche (110) und
Traubeneiche (111)

Kurzanleitung

Typisches Stieleiche Traubeneiche Anmerkung
Merkmal (110) (111)
Quercus robur | Quercus petrea
Buchten- Fast immer Keine Buchten- | Buchtennerven sind Seiten-
nerven Buchtennerven |nerven im nerven erster Ordnung, die
Im mittleren mittleren Drittel | nicht in Blattlappen, sondern
Drittel das das Blattes zu Buchten des Blattrandes
Blattes fihren. Relevant sind Buch-
tennerven, die langer sind, als
die Halft der Strecke zwi-
schen Ursprung des Nervs
und er angestrebten Blatt-
buchtung.
Blattstiele |Kurz — 2 bis |Lang — 12 bis |Die Blattstiellange wird von
10 mm 25 mm der Stielbasis bis zur unteren
Ansatzstelle der Blattspreite
gemessen.
Fruchtstiele |Lang — 10 bis |Kurz 1 bis20 |Die Stiellange wird bis zur
60 mm mm Ansatzstelle der Cupula der
ersten Frucht gemessen.
Wenn die erste Frucht bereits
vorzeitig abgefallen ist, dient
die Narbe der Verwachsungs-
stelle als Messpunkt.
Blattbasis | Stark herz- Schmal keil-
formig, gedhrt | férmig
Buschel- Keine Bilschel- |Reichlich Bu- |Buschelhaare sind einander
haare haare auf der schelhaare in buschelig genéherte Tri-
Unterseite des | den Nerven- chome, die der Epidermis

Blattes

winkeln auf der
Unterseite des
Blattes

aufsitzen und sich mit den
FuRenden bertihren. Wenn
Bischelhaare vorhanden sind,
finden sie sich stets auf der
Blattunterseite.
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Ausfuhrliche Anleitung

Unterscheidungs Stieleiche Traubeneiche
merkmale (110) (111)
Quercus robur Quercus petrea
1. Habitus |Stamm klobiger, knickiger. Stamm meist gerade durch-
Gesamt- | Neigung zur Schaftauflosung | gehend, wipfelschaftig; Aste
baum mit tiefem Ansatz massiger, un- | héher angesetzt, strahlenférmig
1.1 regelmélig ,.knorriger®, bis spitzwinkelig abzweigend, so
Stamm- | zum Horizontalverlauf ausein- |dass der Idealtyp der Krone
und anderstrebender Aste, Krone l&nglich oval und hochgewdlbt
Kronen- |wirkt dadurch breit und flacher |erscheint.
form gewolbt. Stamm und Aste 6fter
(abetwa |gedreht, haufiger als TrEi; zahl-
80-100-j. |reichere starkere Rosen
und &lter)
1.2 Belaubung |Blatter an Kurztrieben und infolge der Langstieligkeit der
Zweigen blschelartig gehduft; |Bléatter und ihrer gleichmaRige-
Krone dadurch zwar ungleich- |ren Verteilung locker und
maélig, aber gegen den Himmel |durchsichtig wirkende Krone
dichter, dunkler und undurch- | (,,Aspen-Effekt")
sichtiger wirkend
1.3 Rinde grobrissig, dicht und tiefrissig | feinrindiger, Furchen und
(an &lteren |gefurcht, hart, aulen hellgrau, |Leisten langere Strecken
Baumen) |innen rétlich; kurze, schmale, |durchgehend, geringere Starke,
senkrechte Platten mit Querris- |eher weich (eindrtickbar), innen
sen. Die grobe Rinde reicht am |gelblich; TrEi-Rinde ist im ho-
Stamm und den Hauptésten ho- | heren Alter fast immer auf einer
her hinauf als bei TrEi; grébere | Stammseite feiner, auf der
bzw. feinere Borke auf je etwa |anderen gréber (St-Ei-&hnli-
einer Stammhalfte weniger un- |cher), ohne daR dies mit der
terschiedlich als bei TrEi. »~Wetterseite” etwas zu tun hat.
1.4 Holz of dunkel, hérter; Jahrringe un- |gleichmégiger, heller; Jahrringe
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enger und ebenfalls gleichmé-
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Unterscheidungs Stieleiche Traubeneiche
merkmale (110) (1112)
Quercus robur Quercus petrea
2. Blatter Blattstiel max. 1 cm, Blatt- Blattstiel deutlich, 1-2 cm,
grund deutlich gedhrt (jedoch | Blattgrund keilformig oder
meist ungleich); Blatt weniger |leichte, herzformige Andeutung
lang und in Blattmitte bis obe- |von Ohrchen; Blattform eher
rem Blattdrittel breiter im Ver- |langlicher und schmaler, weit-
héltnis zur Lange als bei der gehend seitensymetrisch, mit
TrEi. GroRe Vielfalt der Blatt- |zahlreicheren, gleichméRiger
formen. Weniger (4-5) groRere |gerundeten Lappenpaaren;
und oft grébere, unregelmaRige
Lappen;
weniger Seitennerven als TrEi, |Seitennerven infolge der Viel-
Hauptnerven endigen zwar in | lappigkeit in groRerer Zahl und
den Ausbuchtungen, jedoch ausschlieRlich in den Aus-
haufig Nebennerven, die in den |buchtungen endend,;
Einbuchtungen endigen;
Maitriebe verschiedene Farb- | Maitriebe bei der Entfaltung
tone: gelb-kupferbraun-rétlich; |gelblich-griin; spater oberseits
spéater oberseits mattgrun, sel- | glanzend-griin, unterseits matt-
tener schwach glanzend, unter- |griin mit Blscheln von Stern-
seits hell blaulich-griin und haaren in den Nervenwinkeln
stets kahl; Julitriebe (,,Johan- | (Lupe!) und einzelnen Haaren
nistriebe®) i.d.R. ausgepragt an den Nerven
rotlich
2.1 Aussehen |Blattrander besonders gegen Spatsommer- und Herstblatter
und Herbst zu gewellt, nach Abfall |dick, lederartig derb, flacher;
Herbst- auch eingerollt und verbogen; |erst gleichméfig gelb, dann
verfar- buntscheckig grun-gelb-beige- |oberseits glanzend (tief)-braun,
bung hell orange, unterseits heller unterseits bleigrau
Verfarbung spater (Sommer- | Verfarbung friher (Winter-
eiche) auf gleichem Standort | eiche) auf gleichem Standort
3.  Triebe
3.1 Knospen |am Ende der Triebe auffallend |mehr einzeln und gleichmaRig
gehauft, mehr dick-eiférmig bis | Uber den ganzen Zweig verteilt,
kegeligkantig stumpf, viel- mehr schlank-eiférmig bis spitz
schuppig
3.2 Austrieb  |friher, Anfang bis Mitte Mai, |spater, Mitte bis Ende Mai,
jedoch standorts- und jedoch standorts- und
expositionsabhéngig expositionsabhéngig
3.3 Junge grinbraun, nur leicht bereift, dunkelgrau, teilweise gerotet
Triebe braunliche Lentizellen und grau bereift
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Unterscheidungs Stieleiche Traubeneiche
merkmale (110) (111)
Quercus robur Quercus petrea
4.  Bliten endsténdig, 1-2 Stiele von 2-5 |endstandig, sitzend oder an sehr
(weiblich) [cm Lange mit meist 2-5 (oder |kurzen Stielen. 2-6 Stiick
mehr) am Stiel versetzten Bli- |weilllich-kugelig
ten, kugelig braun-rot
5.  Frichte an 4-13 cm langen Stielen sit- | direkt auf Triebspitze sitzend,
(Eicheln) |zend mit je 1-5 seitlich sitzen- |ohne oder mit 0,5-1,5 cm lan-

6. Séamlinge
und Jung-
pflanzen

86

den Eicheln, meist langer und
elliptisch; grofiter & in der
Mitte oder oberhalb;

lehmbraun mit dunklen L&ngs-
streifen in frischem Zustand

keimen im Herbst nicht oder
nur wenig vor und lassen sich
deshalb besser Uberwintern
wachsen stets aus einer an der
Spitze stehenden Seitenknospe,
deshalb knickig

gem Stiel, einzeln oder zu 2-6
gehdauft; i.D. kleiner und ge-
drungener als StEi; eiférmig,
mit groRtem < fast immer im
unteren Drittel;

gut gereift, kaffeebraun ohne
Langsstreifen; beim Austrock-
nen scheckig;

keimen im Herbst oft stark vor,
oft schon an den Baumen

2- und mehrjéhrige wachsen
I.d.R. aus endsténdiger Knospe
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Anlage 6: Reduktionstabelle fiir Hangneigung

% |Grad Faktor % |Grad Faktor % Grad Faktor % Grad Faktor
1 0,6 1,000 41| 22,3/ 0,925 81 39,0 0,777 121 50,4 0,637
2 1,1/ 1,000 42 22,8 0,922 82 39,4/ 0,773 122 50,7 0,634
3/ 1,7 1,000 43| 23,3/ 0,919 83 39,7 0,769 123/ 50,9 0,631
4/ 2,3 0,999 44| 23,7/ 0,915 84 40,0 0,766 124/ 51,1 0,628
5 2,9 0,999 45 24,2/ 0,912 85 40,4 0,762 125/ 51,3/ 0,625
6/ 3,4 0,998 46| 24,7/ 0,908 86 40,7/ 0,758 126 51,6 0,622
7 4,0 0,998 47| 25,2/ 0,905 87 41,00 0,754 127 51,8 0,619
8 4,6/ 0,997 48| 25,6/ 0,902 88 41,3 0,751 128/ 52,00 0,616
9 5,1 0,996 49 26,1/ 0,898 89 41,7 0,747 129/ 52,2/ 0,613
10| 5,7/ 0,995 50 26,6/ 0,894 90 42,0 0,743 130/ 52,4 0,610
11/ 6,3| 0,994 51 27,0/ 0,891 91 42,3 0,740 131 52,6 0,607
12| 6,8 0,993 52| 27,5 0,887 92 42,6/ 0,736 132/ 52,9 0,604
13| 7,4 0,992 53 27,9 0,884 93 42,9 0,732 133/ 53,1 0,601
14| 8,0, 0,990 54| 28,4/ 0,880 94 43,2/ 0,729 134/ 53,3 0,598
15| 8,5/ 0,989 55| 28,8/ 0,876 95 43,5 0,725 135/ 53,5/ 0,595
16/ 9,1 0,987 56| 29,2| 0,873 96 43,8 0,721 136/ 53,7 0,592
17| 9,6/ 0,986 57| 29,7/ 0,869 97 44,1 0,718 137/ 53,9 0,590
18/ 10,2| 0,984 58| 30,1/ 0,865 98 44,4 0,714 138 54,1 0,587
19| 10,8/ 0,982 59 30,5 0,861 99 44,7 0,711 139 54,3 0,584
20 11,3/ 0,981 60 31,0/ 0,857 100/ 45,0/ 0,707 140 54,5 0,581
21 11,9 0,979 61 31,4 0,854 101 45,3 0,704 141 54,7 0,578
22/ 12,4/ 0,977 62| 31,8/ 0,850 102 45,6 0,700 142 54,8 0,576
23| 13,0/ 0,975 63| 32,2| 0,846 103/ 45,8/ 0,697 143/ 55,00 0,573
24| 13,5/ 0,972 64| 32,6/ 0,842 104 46,1 0,693 144/ 55,2/ 0,570
25/ 14,0/ 0,970 65| 33,0/ 0,838 105/ 46,4 0,690 145 55,4/ 0,568
26| 14,6/ 0,968 66| 33,4/ 0,835 106/ 46,7 0,686 146/ 55,6/ 0,565
27/ 15,1/ 0,965 67| 33,8/ 0,831 107 46,9 0,683 147 55,8 0,562
28| 15,6/ 0,963 68| 34,2/ 0,827 108 47,2 0,679 148/ 56,0, 0,560
29/ 16,2| 0,960 69 34,6/ 0,823 109 47,5 0,676 149 56,1 0,557
30/ 16,7/ 0,958 70 35,0/ 0,819 110 47,7 0,673 150/ 56,3 0,555
31 17,2| 0,955 71 35,4/ 0,815 111 48,0 0,669 151 56,5 0,552
32/ 17,7/ 0,952 72| 35,8/ 0,812 112 48,2 0,666 152 56,7 0,550
33| 18,3/ 0,950 73| 36,1/ 0,808 113/ 48,5 0,663 153 56,8 0,547
34| 18,8/ 0,947 74 36,5 0,804 114 48,7 0,659 154/ 57,00 0,545
35 19,3 0,944 75/ 36,9/ 0,800 115 49,0 0,656 155/ 57,2 0,542
36/ 19,8/ 0,941 76| 37,2| 0,796 116/ 49,2 0,653 156/ 57,3/ 0,540
37| 20,3/ 0,938 77 37,6/ 0,792 117 49,5 0,650 157 57,5 0,537
38| 20,8/ 0,935 78/ 38,0/ 0,789 118 49,7/ 0,647 158/ 57,7 0,535
39 21,3| 0,932 79 38,3/ 0,785 119 50,0 0,643 159 57,8 0,532
40 21,8/ 0,928 80 38,7/ 0,781 120/ 50,2 0,640 160/ 58,0, 0,530
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Anlage 7:

gedruckt am 00.00.0000 00:00

Formblatter

Formblatt DB Trakt

Zweite Bundeswaldinventur: Deckblatt Traktlibersicht

Lage und Zuordnung

|Trakt-Nr. ‘ ‘ Nr. TK 25 ‘ ‘ Rechts [km]‘ ‘ Hoch [km]‘ ‘ Netz ‘ |
Angaben aus Bundeswaldinventur |
| In der Stichprobe BWI | ’ ‘Waldtrakt BWI | ‘ ‘Aufnahmedatum BWI | ‘ |
Aufnahmebelege Bundeswaldinventur I1
Trakt Anzahl Objekte Anzahl Formblatter
Anzahl Formblatter SO | BWI | | Vorbel. | Erfasst |Formbl.|Vorbel. | Erfasst
Wege WE
Anzahl Objekte Anzahl Formblatter
Traktecke A BWI 1 |Vorbel. | Erfasst |[Formbl.| Vorbel. | Erfasst
Bestandesalter BS
Probeb&ume in der Winkelzé&hlprobe WZ
Waldrénder / Bestandesgrenzen
Probebdume imr=1,75m (BWI I: 4 m, 2 m)
Probebaume imr=1m PK
Totholz
Anzahl Objekte Anzahl Formblatter
Traktecke B BWI | |Vorbel.| Erfasst [Formbl.|Vorbel. | Erfasst
Bestandesalter BS
Probeb&ume in der Winkelzéhlprobe W2
Waldrénder / Bestandesgrenzen
Probebdume imr=1,75m (BWI I: 4 m, 2 m)
Probebdume imr =1 m PK
Totholz
Anzahl Objekte Anzahl Formblatter
Traktecke C BWI | |Vorbel. | Erfasst |[Formbl.| Vorbel. | Erfasst
Bestandesalter BS
Probebdume in der Winkelz&hlprobe
Waldrénder / Bestandesgrenzen w2
Probebdume imr=1,75m (BWI1:4m, 2 m)
Probebdume imr=1m PK
Totholz
Anzahl Objekte Anzahl Formblatter
Traktecke D BWI | |Vorbel.| Erfasst [Formbl.|Vorbel. | Erfasst
Bestandesalter BS
Probebdume in der Winkelzé&hlprobe WZ
Waldrander / Bestandesgrenzen
Probebdume imr=1,75m (BWI I: 4 m, 2 m)
Probebdume imr=1m PK
Totholz
Traktnummer: Land: Blatt:
Aufnahmedatum: Aufnahmeland / -trupp:
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gedruckt am 00.00.0000 00:00 Formblatt BS Trakt Ecke

Zweite Bundeswaldinventur: Bestandes- und Strukturmerkmale

Markierung der Traktecke
Markierung gefunden | | Azimut [gon] |Entfernunq [cm] |
Gelandemerkmale (r=25 m, bestandestbergreifend)
Geléndeform Gel&ndeneiq. [Grad] | | Geléndeexpos. [gon] |
Bestandesmerkmale und Bestockungsmerkmale
Betriebsart/ Betriebsform | Besondere Gefahrdung
Geschiitzte Biotope | Nat. Waldgesellschaft | Landesspezifisch
Aufbau | Alter [Jahre] | | Altersbestimmung
Strauchschicht und Bodenvegetation (r=10 m, bestandestibergreifend)
Strauchschicht und Bodenvegetation Forstl. bes. bedeuts. Arten d. Bodenveg.
Morphologische Pflanzengruppe Dichte Pflanzenart Dichte
1 Flechten 1 Adlerfarn
2 Moose 2 Brennnessel
3 Farne 3 Riedgras
4 Krautige Samenpflanzen 4 Honiggras
5 Graser 5 Reitgras
6 GroRlianen 6 Heidekraut
7 Zwergstréucher 7 Heidelbeere
8 Halbstrducher mit 1- bis 2-j. Sprossen 8 Brombeere
9 Straucher < 0,5 m Hohe
10 Straucher von 0,5 bis 2 m Héhe
11 Stréucher > 2 m Hohe
12 B&ume < 0,5 m Hohe
13 B&ume von 0,5 bis 2 m Hohe
14 B&ume von 2 bis 4 m Hohe

Baumschicht (bestandestibergreifende Bestockung)

Baume bis 4 m Hohe (r =10 m) Baume Uber 4 m Hohe (Winkelzahlprobe)
Schicht | Deck® | Verj. | Zahlfaktor Spiegelung am Waldrand
Nr. Baumart Anteil [Zehntel] Nr. Schicht Baumart Anzahl Baume
Traktnummer: Traktecke: Land: Blatt:
Aufnahmedatum: Aufnahmeland / -trupp:
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Bestandes- und Strukturmerkmale

Markierung (4.2)

0: nicht gesucht / gefunden, weil Nichtwald; 1: alte Markie-
rung wiedergefunden; 2: alte Markierung nicht wiederge-
funden, Traktecke und Probeb&ume jedoch eindeutig identi-
fiziert, neue Markierung gesetzt; 3: erstmals Markierung
gesetzt; 4: alte Traktecke und Probebdume nicht wiederge-
funden, Neuaufnahme der Traktecke, neue Markierung ge-
setzt

Gelandeform (5.7.1)

0: Ebene; 1: hugelig / wellig; 2: Tal; 21: Tal ohne Kaltluft-
stau; 22: Tal mit Kaltluftstau; 3: Hanglage; 31: untere
Hanglage; 32: mittlere Hanglage; 33: obere Hanglage; 4:
Hoch-, Kamm-, Plateaulage

Gelandeneigung (5.7.2)

In Grad

Geléndeexposition
(5.7.3)

Richtung des Hauptgefalles in gon (0 bis 399)

Betriebsart (5.3)

1: Hochwald; 2: Plenterwald; 3: Mittelwald; 4: Niederwald

Besondere Geféhrdung
(5.6.4)

0: keine; 1: Waldbrand; 2: Sturmschaden; 3: Schneebruch;
4: Immissionsschaden; 5: Insektenfral3; 9: sonstige

Besonders geschutzte
Waldbiotope (5.6.6)

Nach Liste der besonders geschutzten Waldbiotope

Nattrliche Wald-
gesellschaft (3.2.7)

Nach Liste der natiirlichen Waldgesellschaften

Aufbau (5.6.1)

1: einschichtig; 2: zweischichtig; 3: zweischichtig (Ober-
schicht: Uberhéalter oder Nachhiebsrest); 4: zweischichtig
(Unterschicht: Vorausverjiingung); 5: zweischichtig (Unter-
schicht: Unterbau); 6: mehrschichtig oder plenterartig

Alter (5.6.1)

In Jahren

Altersbestimmung (5.6.1)

0: keine, weil Plenterwald; 1: aus der Traktvorklarung;
2: Jahrringz&hlung an Stocken; 3: Astquirlz&hlung;

4: Altersbohrung; 5: Schatzung; 6: Fortschreibung aus
BWI I,

Schicht (5.6.1)

1: Hauptbestockung; 2: Verjingung (nur bis 4 m);
3: Restbestockung (nur tber 4 m); 9: im Kreisr =10 m
beriicksichtigt (nur Gber 4 m)

Deckungsgrad (5.6.1)

In Zehntel

Verjiingung (5.6.1)

1: Naturverjiingung; 2: Saat; 3: Pflanzung;
4: Stockausschlag; 5: nicht zuzuordnen

Zahlfaktor (5.6.1)

1 oder 2

piegelung am Waldran
(5.6.1) - -

0: keine Spiegelung; 1: Spiegelung am Waldrand durchge--
fuhrt - - - :

Baumarten (5.4.4)

Nach Baumartenliste

Anteil (5.6.1) In Zehntel
Anzahl Bdume (5.6.1) Anzahl der Zéahlbaume der Winkelzé&hlprobe
Dichte (5.6.2/5.6.3) 0: nicht vorhanden; 1: selten (bis 10 %); 2: h&ufig (>10 bis

50 %); 3: flachig (>50 %)

91



Anlagen

gedruckt am 00.00.0000 00:00 Formblatt PK Trakt

Zweite Bundeswaldinventur: Probekreise

Ecke

Probebaume unter 7 cm Brusthéhendurchmesser

Probekreis r=1,75 m (Baume von 50 cm Hoéhe bis 6,9 cm Brusthéhendurchmesser)

Bestandesschicht Zaunschutz

Nummer

Baumart

BaumgroRe

Verbiss

Schalschaden

Sonstige Schéden

Einzelschutz

Anzahl

Probekreis r=1,00 m (Bdume von 20 cm bis 50 cm Hohe)

Bestandesschicht Zaunschutz Lage

Nummer

Baumart

Verbiss

Sonstige Schéden

Einzelschutz

Anzahl

Totholz (Probekreis r=5 m)

(Stiicke ab 20 cm Durchmesser am dicken Ende; Stocke ab 60 cm Schnittflaichendurchmesser oder 50 cm Hohe)

Nummer

Baumartengruppe

Totholztyp

Durchm. [cm]

Lange [dm]

Zersetzungsgrad

Nummer

Baumartengruppe

Totholztyp

Durchm. [cm]

Lange [dm]

Zersetzungsgrad

Traktnummer: Traktecke: Land:

Aufnahmedatum: Aufnahmeland / -trupp:
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Probebaume unter 7 cm Brusthéhendurchmesser
(Probekreise r=1,75 m und r=1,00 m)

Bestandesschicht (5.5)

0: keine Zuordnung (Plenterwald); 1: Hauptbestand;
2: Unterstand; 4: Verjingung unter Schirm

Zaunschutz (5.5)

0: nein; 1: ja

Lage (5.5) 1: 5 m ndrdlich; 2: 5 m sudlich; 3: 5 m dstlich, 4: 5 m
westlich
Baumart (5.4.4) Nach Baumartenliste

BaumgroRe (5.5)

1: H6he zwischen 50 cm und 130 cm;

2: Hohe Uber 130 cm bis Brusthdhendurchmesser 4,9
cm

5: Brusthohendurchmesser 5,0 bis 5,9 cm
6: Brusthohendurchmesser 6,0 bis 6,9 cm

9: Hohe 130 cm bis Brusthohendurchmesser 6,9 cm
(nur im Nebenbestand zul&ssig)

Verbiss (5.5) 0: nein; 1: ja
Schalschaden (5.5) 0: nein; 1: ja
Sonstige Schéaden 0: nein; 1: ja
(5.5)
Einzelschutz (5.5) 0: nein; 1: ja
Anzahl (5.5) Anzahl Probebdume
(Probekreis r=5m)
Baumart (5.8.2) 1: Nadelb&ume; 2: Laubbdume; ; 3: Eiche

Typ Totholz (5.8.3)

1. liegend; 2: stehend, ganzer Baum; 3: stehend,
Bruchstiick 4: Wurzelstock, 5: Abfuhrrest

Mittendurchmesser
(5.8.4)

Incm

Lange (5.8.5)

Indm

Zersetzungsgrad (5.8.6)

1: frisch abgestorben; 2: beginnende Zersetzung;
3: fortgeschrittene Zersetzung; 4: stark vermodert
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Zweite Bundeswaldinventur: Winkelz&hlprobe und Waldrénder

Formblatt WZ

Trakt

Ecke

Probebaume ab 7 cm Brusthéhendurchmesser (Winkelzahlprobe ZF 4)

Baumnummer

Probebaumkennziffer

Baumart

Azimut

Horizontalentfernung

BHD [mm].

Messhdhe [cm]

Baumalter [Jahre]

Altersbestimmung

Astung

Bestandesschicht

Baumklasse

Frisch abgestorben

Stammkennziffer

Hohenkennziffer

Schalschaden, neu

Schélschaden, alt

Ricke-/ Fallschaden

Specht-/ Héhlenbaum

Pilzkonsolen

Harzlachten

Kaferlocher

Sonst. Stammschéden

Baumhdhe [dm]

Oberer Durchm. [mm]

Landesspezifisch

Waldrénder (r=25 m)/ Bestandesgrenzen (Winkelzahlprobe / r=1,75 m / r=10 m)

Nr. | Kenn- Anfangspunkt
ziffer |Azi. [gon] Entf. [cm]

Knickpunkt
Azi. [gon] Entf. [cm]

Endpunkt
Azi. [gon] Entf. [cm]

Art

Vorge-
lagert

B W (-

Traktnummer:
Aufnahmedatum:

Traktecke:

Land:

Aufnahmeland / -trupp

Blatt:
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Probebdume ab 7 cm Brusthohendurchmesser (Winkelzahlprobe)

Baumnummer

fortlaufend

Probebaumkennziffer
(5.4.3)

0: neu; 1: wiederholt aufgenommen; 2: selektiv entnommen; 3: bei
Kahlschlag entnommen; 4: entnommen, jedoch nicht verwertet;

5: abgestorben, ohne Feinaststruktur; 6: ungultig weil hinter
Bestandesrand; 9: nicht auffindbar

Baumart (5.4.4) Nach Baumartenliste
Azimut (5.4.5) In gon
Horizontalentfernung Incm

(5.4.6)

Brusthohendurchmesser In mm

(5.4.8)

Messhohe (5.4.8) Incm

Baumalter (5.4.10) In Jahren

Art der Altersbestimmung
(5.4.10)

1: aus der Traktvorkl&rung tibernommen; 2: Altersbestimmung an
Stdcken; 3: Astquirlzahlung; 4: Altersbohrung; 5: Schatzung;
6: Fortschreibung aus BWI |; 7: wie Bestandesalter

Astung (5.4.16)

0: keine; 1: bis2,5m; 2: 25hbis5 m; 3: Uber5m

Bestandesschicht (5.4.7)

0: keine Zuordnung (Plenterwald); 1: Hauptbestand; 2: Unterstand,;
3: Oberstand

Baumklasse (5.4.9) 0: nicht Hauptbestand; 1: vorherrschend; 2: herrschend; 3: gering
mitherrschend; 4: beherrscht; 5:-ganz-unterstandig

Stammkennziffer (5.4.14) | 0: nicht wipfelschaftig; 1: wipfelschaftig; 2: Zwiesel; 3: kein
ausgepragter Stamm

Hohenkennziffer (5.4.13) | 0: kein Schaftbruch; 1: Wipfelbruch; 2: Kronenbruch

Schél-, -, Ricke-/ Fall-
schaden; Specht-/ Héhlen-
baum; Pilzkonsolen;
Harzlachten; Kaferlécher;
frisch abgestorben;
sonstige Stammschaden
(5.4.15)

0: nein; 1: ja

Baumhohe (5.4.11)

Indm

Oberer Durchmesser
(5.4.12)

Incm

Waldrander / Bestandesgrenzen

Nummer

Nummer der Bestandesgrenze

Kennziffer

0: neue Bestandesgrenze; 1: aus BWI | Gbernommene Bestandes-
grenze; 4: neu eingemessene Bestandesgrenze, die auch fir BWI |
gilt; 9: nicht mehr gultig

Anfangs-, End-,
Knickpunkt (4.4 /5.4.1.3)

Polarkoordinaten (Azimut, Horizontalentfernung) fir Punkte auf
der Bestandesgrenze

Art des Waldrandes / der
Bestandesgrenze (5.9.2)

1: WaldauRenrand (> 50 m Abstand); 2: Waldinnenrand (30 bis 50
m Abstand); 3: Bestandesgrenze (<30 m Abstand) mit mindestens
20 m geringerer Bestandeshohe des vorgelagerten Bestandes;

4: Zusatzlich eingemessene Bestandesgrenze

Vorgelagertes Terrain
(5.9.3)

1: bebaute Flachen; 2: Acker; 3: Wiesen und Weiden; 4: Wald-
sukzession; 5: Feuchtgebiet; 6: Gewasser; 7: Hochmoor; 8: Fels-
flachen; 9: Waldgrenze im Gebirge; 10: sonstige extensiv oder
nicht genutzte Landflachen
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Formblatt WE

Zweite Bundeswaldinventur: Wegeinventur

Trakt

Die Traktlinie kreuzende Wege

Wege

Trakt-
seite

Wege
wertig-
keit

Land

Eigen-
tums-
artl

Land
2

Eigen- | Fahr- | Be- Fahr-
tums- | bahn | fahr- | bahn-
art2 | breite | barkeit| decke

Zu-
stand

Wege- |Gelande-
gefalle | neigung
[Grad] | [Grad]
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Traktnummer:
Aufnahmedatum:

Aufnahmeland / -trupp:

Land:

Blatt:
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Schllsseltabelle Wegeinventur

Wegewertigkeit
(5.10.2)

0: Weg bei Vorklarung erfasst, im Gelande jedoch

2: Wald auf beiden Seiten des Weges;

nicht gefunden; 1: Wald auf einer Seite des Weges;

Land 1/ Land 2
(Landeszuordnung an
beiden Seiten des
Weges)

(3.3)

GemaR Liste
Kann leer bleiben, wenn Land1 = Land2 =
aufnehmendes Land

Eigentumsart 1 /
Eigentumsart. 2
(Eigentumsart des
Waldes an beiden
Seiten des Weges)
(3.3)

1: Staatswald (Bund); 2: Staatswald (Land); 3:
Korperschaftswald; 30: Gemeindewald; 31: dem
Korperschaftswald zugeordneter Kirchenwald;

32: dem Korperschaftswald zugeordneter Gemein-
schaftswald; 33: dem Kdorperschaftswald
zugeordneter Genossenschaftswald; 4 bzw.

40: Privatwald; 41: dem Privatwald zugeordneter
Kirchenwald; 42: dem Privatwald zugeordneter
Gemeinschaftswald; 5: Wald in Verwaltung der
Treuhandanstalt

Traktseite (3.3) 1: AB; 2: BC; 3: CD; 4: DA

Fahrbahnbreite 1: FuB-, Reitwege und Radwege; 2: Rickewege;

(5.10.4) 3: Fahrwege 2 bis 3 m; 4: Fahrwege >3 bis 5 m;
5: Fahrwege >5m

Befahrbarkeit (5.10.5) | O: nicht ganzjéhrig mit LKW befahrbar;
1: ganzjéhrig mit LKW befahrbar

Fahrbahndecke 0: unbefestigt; 2: befestigt (verdichtetes, anstehendes

(5.10.6) oder zugefihrtes Steinmaterial); 3: besonderer Belag
(z. B. Asphalt, Beton)

Fahrbahnzustand 0: keine Fahrbahnschaden; 1: geringe

(5.10.7) Fahrbahnschéden; 2: erhebliche Fahrbahnschéden,
Instandsetzung erforderlich

Gefélle des Weges In Grad

(5.10.8)

Gelandeneigung In Grad

(5.10.9)
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Zweite Bundeswaldinventur: Traktvorklarung

Verw. TK Verw. Rechts [km] Nadelabweichung [gon]
Traktnummer Rechts [km] Traktkennung Aufnahmeland
Nr. der TK Hoch [km] Traktstatus Netz
Akte H . NN [m] Landesspezifisch
Vorkommen Schalenwild
Schwarzwild| | Rotwild | | Damwild | | Rehwild | | Muffelwild
Informationen zu Traktecken
Traktecke A Traktecke B Traktecke C Traktecke D
Land
Kreis
Gemeinde

Wuchsgebiet

Wuchsbezirk

Forstamt

Angaben aus Forst-
einrichtung (Revier,
Bestandesadresse,
Baumarten,
Bestandesalter)

bzw. BWI |
(Bestandesalter,
Baumartengruppen)

Natirl. Hoéhenstufe

Eigentumsart

EigentumsgroRenkl.

Nutzungseinschrénk.

Natlrl. Waldges.

Standortkartierung

Landesspezifisch 1

Landesspezifisch 2

Landesspezifisch 3

Landesspezifisch 4

Landesspezifisch 5

Landesspezifisch 6

Informationen aus der Feldaufnahme (nur fur Traktstatus < 3)

Wald

Begehbarkeit

Die dick umrandeten Felder fir alle Trakte und Traktecken ausfillen bzw. prifen. Die anderen nur fur Trakte und Traktecken im Wald.
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Schlisseltabelle Traktvorklarung

Traktnummer (Nr.)

GemaR Liste

Traktstatus (Status)
(3.1.2)

1: Waldtrakt der BWI1 I; 2: bei BWI1 11 erstmals anzulegender
Waldtrakt; 3: Wald/ Nichtwald-Entscheid ungewiss;

4: Nichtwaldtrakt, vollstandig in bebautem Gebiet oder in einem
Gewasser; 5: Nichtwaldtrakt in der offenen Landschaft

Rechts- / Hochwert (2.1)

GauRB-Kriiger-Koordinate gemald Liste

Nr. der TK 25

Nummer der topographischen Karte 1:25.000

Netz

1: Punkt des Grundnetzes (4x4 km), 2: Punkt der zweifachen
Verdichtung (2,83x2,83 km); 4: Punkt der vierfachen Verdichtung
(2x2 km)

Traktkennung (3.1.1)

N: Normaltrakt, der vollstandig erfasst wird; L: Trakt an der Grenze
zwischen Bundesléndern, der vollstandig erfasst wird; G: Trakt an
der Grenze zwischen Bundeslandern, der wegen unterschiedlicher
Verdichtung nur teilweise erfasst wird S: Trakt an der Staatsgrenze,
der nur teilweise erfasst wird; A: Trakt vollig auferhalb des
Bundesgebietes (nicht zu erfassen); R: Trakt nicht im Raster der
BWI Il (nicht zu erfassen)

Akte

10: kein Suchen notwendig, war bei BWI1 kein Waldtrakt; 11:
Suchen notwendig; 21: Suchauftrag weitergegeben, da hier nicht
vorhanden; 30: Akte gesucht, jedoch nicht gefunden; 31: Akte
gefunden; 32: Akte gefunden und Skizze fir Aufnahmetrupp kopiert

Hohe tiber NN (3.1.5)

Hohenlage Gber NN in Meter bezogen auf Traktmitte

Landesspezifisch

Landesspezifische Merkmale, gemal Liste

Schalenwild (3.1.6)

0: nein; 1: ja

Land, Kreis, Gemeinde,
Wuchsgebiet, Wuchsbezirk,
Forstamt (3.2.1)

Gemal Liste

Angaben Forsteinrichtung
(3.2.5)

Revier, Bestandesadresse, Baumarten, Bestandesalter ...

Nat. H6henstufe (3.2.6)

1: planar; 2: kollin; 3: submontan, 4. montan; 5: alpin

Eigentumsart (3.2.2)

1: Staatswald (Bund); 2: Staatswald (Land); 3: Kdrperschaftswald;
30: Gemeindewald; 31: dem Korperschaftswald zugeordneter
Kirchenwald; 32: dem Korperschaftswald zugeordneter
Gemeinschaftswald; 33: dem Kdérperschaftswald zugeordneter
Genossenschaftswald; 4 bzw. 40: Privatwald; 41: dem Privatwald
zugeordneter Kirchenwald; 42: dem Privatwald zugeordneter
Gemeinschaftswald; 5: Wald in Verwaltung der Treuhandanstalt

EigentumsgréRenklasse
(3.2.3)

1: bis 20 ha; 11: bis 5 ha; 111: bis 1 ha; 112: iber 1 bis 5 ha; 12:
Uber 5 bis 20 ha; 2: Gber 20 bis 50 ha; 21: tiber 20 bis 30 ha; 22:
Uber 30 bis 50 ha; 3: tber 50 bis 100 ha; 4: tber 100 bis 200 ha; 5:
Uber 200 bis 500 ha; 6: Gber 500 bis 1000 ha; 7: tber 1000 ha

Nutzungseinschrankungen
(3.2.4)

0: keine Holznutzungseinschrankung; 1: eingeschrankte
Holznutzung; 2: Holznutzung nicht zuléssig

Natirliche Waldgesellschaft | GemaR Liste
(3.2.7)
Standortkartierung (3.2.7) 0: nein; 1: ja

Wald (5.2)

0: Nichtwald; 1: Produktiver Wald, Holzboden; 2: unproduktiver
Wald, Holzboden; 3: Wald, Bl6Re; 4: Wald, Nichtholzboden; 8:
nicht relevant, weil auBerhalb des Bundesgebietes; 9: nicht relevant,
weil nicht zum Verdichtungsgebiet gehorig

Begehbarkeit (5.1)

1: Begehbar; 2: nicht begehbar wegen Betretungsverbot; 3: nicht
begehbar wegen geféahrlicher Gelandebedingungen (z.B. Gelénde,
Gebirge, Wasser); 4: nicht begehbar wegen sonstiger Gefahren; 5:
Nicht begehbar (Latschenfeld)
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Formblatt SO

Zweite Bundeswaldinventur: Sonstige Informationen

Trakt

Einmessung eines markanten Punktes an der Traktecke

Traktecke
A

Traktecke

B

C

Traktecke

Traktecke

D

Beschreibung:

Beschreibung:

Beschreibung:

Beschreibung:

Azimut [gon] Entfern. [cm]

Azimut [gon]

Entfern. [cm] Azimut [gon]

Entfern. [cm]

Azimut [gon]

Entfern. [cm]

Einmessung der Traktecken mit GPS

Traktecke
A

Traktecke

B

C

Traktecke

Traktecke

D

Art der Einmessung

Art der Einmessung

Art der Einmessung

Art der Einmessung

Rechtswert [m] Hochwert [m]

Rechtswert [m]

Hochwert [m] Rechtswert [m]

Hochwert [m]

Rechtswert [m]

Hochwert [m]

Azimut [gon] Entfern. [cm]

Azimut [gon]

Entfern. [cm] Azimut [gon]

Entfern. [cm]

Azimut [gon]

Entfern. [cm]

Bemerkungen
Zum Trakt:
Zu Traktecke
Zu Traktecke
Traktnummer: Land: Blatt:
Aufnahmedatum: Aufnahmeland / -trupp:
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Formblatt TE Trakt
Zweite Bundeswaldinventur: Trakteinmessung
Nadelabweichung [gon] |
0. Start— 1. Y 2. - 3. N 4. Trakt schliellen
Azi. Entf. Azi. Entf. Azi. Entf. Azi. Entf. Azi. Entf.

vom Ietzt|en Einmessschritt zur Traktecke der BWI | (bei Erstaufnahme gan

rechts Abweichung zum T

[raktschluss eintragen)

Skizze Startpunkt / Anmerkungen

Traktnummer:
Aufnahmedatum:

Land:

Aufnahmeland / -trupp:

Blatt:
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Anlage 8: Alphabetische Baumartenlisten

Kurze Baumartenliste

A | Ahorn, Berg- (140) / Ahorn, Feld- (142) / Ahorn, Spitz- (141) /
Apfel, Holz- (Wild-) (292) / Aspe (220)

B |Birke, gemeine (200) / Birke, Moor- (201) / Birne, Holz- (Wild-)
(293) / Buche, Rot- (100)

D |Douglasie (40)

E |Eibe (94) / Eiche, Rot- (112) / Eiche, Stiel- (110) / Eiche, Trauben-
(111) / Eiche, Zerr- (113) / Elsbeere (295) / Erle (210) / Esche,
gemeine (120)

F |Faulbaum, gemeiner (Pulverholz) (291) / Fichte, gemeine (10) /
Fichte, Omorika- (11) / Fichte, sonstige (19) / Hainbuche
(Weillbuche) (130) / Hasel, Baum- (294)

K [Kastanie, Edel- (181) / Kastanie, Ross- (180) / Kiefer, Berg- (21) /
Kiefer, gemeine (20) / Kiefer, rumelische (23) / Kiefer, Schwarz-
(22) / Kiefer, sonstige (29) / Kiefer, Zirbel- (24) / Kirsche,
gewohnliche Trauben- (250)

L |Laubb&ume, sonstige mit hoher Lebensdauer (190) / Laubbaume,
sonstige mit niedriger Lebensdauer (290) / L&rche, europaische (50)
/ Larche, japanische (+Hybrid) (51) / Linde (150)

M | Maulbeerbaum, weilRer (192) / Mehlbeere, echte (193)

N |[Nadelbdume, sonstige (90) / Nussbaum (194)

P |Pappel, Balsam (+Hybriden) (224) / Pappel, européische Schwarz-
(+Hybriden) (221) / Pappel, Grau- (+Hybriden) (222) / Pappel,
Silber- (Weil3-) (223) / Pappel, Zitter- (220)

R |Robinie (160)

S |Speierling (191) / Stechpalme (195)

T |Tanne, sonstige (39) / Tanne, Weil3- (30)

U |[Ulme (Rister) (170)

V |Vogelbeere (230) / Vogelkirsche (251)

W |Weide (240)
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Lange Baumartenliste

A | Ahorn, Berg- (140) / Ahorn, eschenblattriger (143) / Ahorn, Feld- (142)
/ Ahorn, Silber- (144) / Ahorn, Spitz- (141) / Apfel, Holz- (Wild-) (292)
/ Aspe (220)

B |Birke, gemeine (200) / Birke, Moor- (201) / Birne, Holz- (Wild-) (293) /
Buche, Rot- (100)

D |Douglasie (40)

E |Eibe (94) / Eiche, Rot- (112) / Eiche, Stiel- (110) / Eiche, Sumpf- (114)
/ Eiche, Trauben- (111) / Eiche, Zerr- (113) / Elsbeere (295) / Erle,
Grau- (WeiR-) (212) / Erle, Griin- (213) / Erle, Schwarz- (Rot-) (211) /
Esche, gemeine (120) / Esche, Weil3- (121)

F |Faulbaum, gemeiner (Pulverholz) (291) / Fichte, Blau- (Stech-) (15) /
Fichte, Engelmanns- (14) / Fichte, gemeine (10) / Fichte, Omorika- (11)
/ Fichte, Schwarz- (13) / Fichte, Sitka- (12) / Fichte, Weil3 (16)

G |Gotterbaum, gemeiner (296)

H |Hainbuche (WeiRbuche) (130) / Hasel, Baum- (294) / Hemlockstanne
(92)

K |Kastanie, Edel- (181) / Kastanie, Ross- (180) / Kiefer, Berg- (21) /
Kiefer, Gelb- (27) / Kiefer, gemeine (20) / Kiefer, Murray- (26) / Kiefer,
rumelische (23) / Kiefer, Schwarz- (22) / Kiefer, Weymouths- (25) /
Kiefer, Zirbel- (24) / Kirsche, gewthnliche Trauben- (250) / Kirsche,
spatbliihende Trauben- (252) / Kirsche, Vogel (251)

L [Lé&rche, europdische (50) / Larche, japanische (+Hybrid) (51) /
Laubbdaume, tbrige mit hoher Lebensdauer (199) / Laubbdume, tbrige
mit niedriger Lebensdauer (299) / Lebensbaum (91) / Linde (150)

M | Mammutbaum (93) / Maulbeerbaum, weilRer (192) / Mehlbeere, echte
(193)

N | Nadelbdume, tbrige (99) / Nussbaum (194)

P |Pappel, Balsam (+Hybriden) (224) / Pappel, europdische Schwarz-
(+Hybriden) (221) / Pappel, Grau- (+Hybriden) (222) / Pappel, Silber-
(Weil3-) (223) / Pappel, Zitter- (220) / Platane, ahornblattrige (196)

R |Robinie (160)

S |Speierling (191) / Stechpalme (195)

T |Tanne, amerikanische Edel- (31) / Tanne, Colorado (32) / Tanne,
Kisten- (33) / Tanne, Nikko- (34) / Tanne, Nordmanns- (35) / Tanne,
Veitchs- (36) / Tanne, Weil3- (30) / Ulme (Ruster) (170)

V | Vogelbeere (230)

W |Weide (240)

Z |Zypresse, Lawsons- (95)
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1180 Bundesgesetzblatt Jahrgang 1998 Teil | Nr. 31, ausgegeben zu Bonn am 3. Juni 1998

Verordnung
Uber die Durchfiihrung einer zweiten Bundeswaldinventur
(Zweite Bundeswaldinventur-Verordnung)

Vom 28. Mai 1998

Auf Grund des 8§ 41a Abs. 4 des Bundeswaldgesetzes vom 2. Mai 1975 (BGBI. |
S. 1037), der durch Gesetz vom 27. Juli 1984 (BGBI. | S. 1034) eingefuigt worden
ist, verordnet das Bundesministerium fur Ernéhrung, Landwirtschaft und Forsten:

§1
Zeitpunkt

In der Zeit vom 1. Januar 2001 bis zum 31. Dezember 2002 wird eine Bundes-
waldinventur durchgefiihrt. Stichtag fur die Auswertung der Daten ist der 1. Okto-
ber 2002.

§2
Stichprobenverfahren

Die Bundeswaldinventur ist nach einem einheitlichen terrestrischen Stichpro-
benverfahren mit gleichmaRig systematischer Stichprobenverteilung tiber das
gesamte Gebiet der Bundesrepublik Deutschland im 4 x 4 km Quadratverband
durchzufiihren. Verdichtungen erfolgen gemaf der Anlage.

8§83
Grunddaten

An den Stichprobenpunkten im Wald werden nachstehende Grunddaten
gemessen oder beschrieben:

1. Betriebsart,

. Eigentumsart,

. Bestandesstruktur,

. Baumarten,

. Alter,

. Baumdurchmesser,

. Baumhoéhe an ausgewahlten Probebaumen,
. WalderschlieRung (Forstwege) in den neuen Bundeslandern,
. Gelandeform,

. Schéaden,

. Waldrénder und

. Totholz.
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Inkrafttreten, AuRerkrafttreten

Diese Verordnung tritt am Tage nach der Verkiindung in Kraft. Gleichzeitig tritt

die Bundeswaldinventur-Verordnung vom 10. Méarz 1986 (BGBI. | S. 340) aul3er
Kraft.

Der Bundesrat hat zugestimmt.
Bonn, den 28. Mai 1998
Der Bundesminister

far Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten
Jochen Borchert
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Bundesgesetzblatt Jahrgang 1998 Teil | Nr. 31, ausgegeben zu Bonn am 3. Juni 1998

Verdichtung der Bundeswaldinventur

Das Stichprobengrundnetz im 4 x 4 km Quadratverband wird wie folgt verdichtet:

Auf einen 2,83 x 2,83 km Quadratverband in

— Bayern im Bereich der Forstdirektionen Schwaben und Mittelfranken,
— Niedersachsen in den Wuchsgebieten Niedersachsischer Kiistenraum und Mittel-Westniederséchsisches Tiefland,
— Thiringen aufer im Bereich des Thuringer Waldes (mit den Forstamtern Schwarzburg, Neuhaus, Gehren, llmenau,

Oberhof, Schnellbach und Teilbereichen der Forstdmter Eisenach, Marktgdlitz, Leutenberg).

Auf einen 2 x 2 km Quadratverband in

— Baden-Wirttemberg, gesamtes Landesgebiet,

— Mecklenburg-Vorpommern, gesamtes Landesgebiet,

— Schleswig-Holstein, gesamtes Landesgebiet.

1181

Anlage
(zu § 2)

Sowohl der 2,83 x 2,83 km Quadratverband wie auch der 2 x 2 km Quadratverband werden gemaR der folgenden

Abbildung in das 4 x 4 km Grundnetz eingepalf3t:

Grundnetz 4 = 4 km

Verdichtung 2,83 ¥ 2,83 km

Verdichiung 2 % 2 km
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Stichprobenpunkte

@ Grundnelz 4 4 km

@ e Verdichiung aul 2,83 « 2,83 km
@ * o Verdichtung aul 2 = 2 km

—————— Gl Grundnetz 4

# 4 Km

— —— e Gillar Vardichlung 2,83 = 2,83 km

== e e e e Giltar Verdichlung 2 < 2 Km
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Gesetz zur Erhaltung des Waldes und zur Forderung der Forstwirtschaft
(Bundeswaldgesetz) vom 2. Mai 1975 (BGBI. | S.1037), zuletzt
gedndert durch Artikel 2 Abs. 1 des Gesetzes vom 26. August 1998
(BGBI. I S. 2521)

841 a

Bundeswaldinventur

(1) Zur Erfillung der Aufgaben dieses Gesetzes ist eine auf das
gesamte Bundesgebiet bezogene forstliche Grofirauminventur auf
Stichprobenbasis (Bundeswaldinventur) durchzufiihren. Sie soll einen
Gesamtlberblick Gber die groRraumigen Waldverhéltnisse und
forstlichen Produktionsmdglichkeiten liefern. Die hierzu erforderlichen
Messungen und Beschreibungen des Waldzustandes (Grunddaten) sind
nach einem einheitlichen Verfahren vorzunenmen. Bei Bedarf ist die
Inventur zu wiederholen.

(2) Die Lander erheben die in Absatz 1 genannten Grunddaten; der
Bundesminister fir Ernahrung, Landwirtschaft und Forsten stellt sie zu-
sammen und wertet sie aus.

(3) Die mit der Vorbereitung und Durchfiihrung der
Bundeswaldinventur beauftragten Personen sind berechtigt, zur
Erfillung ihres Auftrages Grundstiicke zu betreten sowie die
erforderlichen Inventurarbeiten auf diesen Grundstiicken durchzufihren.

(4) Der Bundesminister fir Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten
wird ermdachtigt, durch Rechtsverordnung mit Zustimmung des
Bundesrates den Zeitpunkt der Bundeswaldinventur zu bestimmen sowie
nédhere Vorschriften Uber das nach Absatz 1 anzuwendende
Stichprobenverfahren und die zu ermittelnden Grunddaten zu erlassen.
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Stichwortverzeichnis

Alter, Baum-..........cccccovvinnee, 50 Geholzstreifen..........ccccccoo.... 35
Alter, Bestandes- ........ 24,50, 59 Gelandeform..........ccccoeueneenen. 64
Altersbestimmung............ 50, 60 Gelandeneigung............... 64, 73
Arbeitsgerate ..o, 12 GEWASSEr .......oveeeeeiercrreas 35,70
Arbeitskarte ..o, 19 Gitternetz ..., 13
ASTUNG ..o, 55 Grenzkreis........ccccoveeeereienns 32
AzImUt ..., 46 Grenzlinie .................... 33, 40, 41
Baumart ..............ccccoceenee, 43, 56 Grenzstammkontrolle...... 38, 39
Baumartenanteile.................... 58 Grenzstein........ccccoveeeeieienens 31
Baumhohe ..o 51, 52 Grenztrakt.........c.cccoooeveeiennnns 18
Baumklasse.........c.ccccceuevnnn. 49 Grundnetz ..o, 13
Befahrbarkeit........................... 72 Hauptbestand .......................... 47
Begehbarkeit.............c.cccc......... 35 Hochwald..............c.ccooveenn. 37
Bestandesgrenze ...16, 32, 40, 70 Hohe Gber NN..........c.cocoo.. 20
Bestandesschicht .............. 47,57 Holzboden..........ccccccoeveunennee, 36
Betretungsrecht......................... 8 Horizontalentfernung............ 46
Betretungsverbot .................... 35 Inventurkontrolle......6, 7, 10, 31
Betriebsart...........c.cccoooeuennnne, 37 INventurtrupp .....ccccocevevveeneee, 8
Biotope, geschitzte................ 63 Kennziffer Wald-/Bestandesrand
BIORE ..., 35,36 e, 34, 69
Bodenvegetation................... 60 Koordinaten..............cccoceunnee, 13
Brusthéhendurchmesser........47 Koordinierung....................... 6,7
Bundesinventurleitung ........6, 9 Kronenbruch............c.ccccc....... 54
Bundeswaldinventur 118, 42, 50 Landesinventurleitung ........ 7,8
Datenfluss .......c.oo...ccooerrevveennns 11 Latschenfeld...............c...... 35
Datenpriifung............. 6,7,9, 10 Lichtungen...........ccccccoicnnnaee, 35
Deckungsgrad...........c..ccco........ 58 Luftbilder.......................... 18, 29
Eigentumsart.................. 22, 26 Markierung..........ccooooovecinnaee, 30
Einmessprotokoll.................... 28 MesShOhe ..., 48
Einzelschutz.............. 57 Mittelwald..........cccocoovivie, 37
ENtNahme .......oovvveeeeeerrecerenee 41 Nadelabweichung............. 20, 29
Fahrbahnbreite ...................... 71 Neigungsrichtung................... 65
Fahrbahndecke ... 72 Nichtholzboden ...................... 36
Fahrbahnzustand..................... 72 Nichtwald............c.ccccc........ 18, 36
Fallschaden ..., 55 Niederwald ............cccccooviennnene. 37
Gefahrdung, besondere......... 62 Nutzungseinschrankungen... 24
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oberer Durchmesser ............... 52
Oberstand ..........c.ccoceeeevieeinee 47
Orientierungshilfe................... 31
Parkanlagen ..............ccccooo....... 35
Pflanzenarten, bedeutsame...61
Pflanzengruppen,
morphologische.................. 60
Plenterwald ..........ccocovvveenen. 37
Polygonzug .........c.ccccoeueveiinne 29
Probebaum, abgestorbener41, 55
Probebdume........... 15, 38, 41, 46
Probeflachen.........ccovevenn.. 15
Probekreis..................... 16, 31, 56
Relaskop........cccocovvvicinnn, 38, 54
Ruckeschaden.........ccocoovvvn... 55
Schalenwild .........ccoocoovviin 20
Schalschaden..................... 55, 57
Schneebruch ........cocoevvvveennn, 62
Schneisenbreite..........ccoco........ 36
Schulung.....cccccoviiiiiien, 8
Spiegelung.......ccccccccvevnnne. 40, 58
Stammkennziffer .................... 54
Stammschaden ...........c............ 55
Startpunkt...........cccoovvveiiinennnns 28
Stichprobenverfahren ............ 15
Stichprobenverteilung ........... 13
Stichtag .......ccocoeveeeeeeccccce, 59
Strauchschicht............c............ 60
SEUKEUN .o 58
Sturmschaden .........ccocoeeeven 62
Totholz.....ooveeeee. 66, 67, 68
TraKt ..ooooeeeeeeeeeeeeeeeeeee e, 13
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Trakteinmessung.................... 29
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Traktvorklarung...................... 17
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VEIDISS ..o, 57
Verdichtung........cccccoovvvennee, 13
Verjingung.......cccccveveennens 57,58
WaldaufRenrand....................... 70
Waldbrand ..........cccooovveveenn. 62
Walddefinition..........ccoe....... 35

Waldfl&che, unproduktive.... 36

Waldgesellschaft, natlrliche2s,
62

Waldinnenrand............c........... 70
Waldrand...................... 32, 40, 69
Waldsukzession...................... 70
Waldtrakt ........ccoooovveinn. 13, 18
Wegeinventur........ 15, 16, 26, 71
Wildschaden.........c........... 55, 57
Winkelzéhlprobe1s, 38, 40, 41, 58
Wipfelbruch..........c.ccccoovenanne, 54
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